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VerdrängtewKundgebungin—I-zerlinam 9. März bei KrolL
Die schon in der vorigen Rummer angekiindigte grosseVerdrängten-

Kundget-ung,die von der Arbeitsgemeinskhaft der Geschädigtems

öjekbändeveranstaltet wird, findet in Form einer gemeinschaftlichen
feutlichencBeKreta-Versammlung der Eeschädigten-Berbände

»
sonntag den 9. März 1930, vormittags 11 Uhr,«

tm grossen Zestsaat bei Kroll am cPlatz der Republilc
akk« Am Eage zuvor werden vormittags die einzelnen Geschädigten-
kabändefiir sich iiber die Fragen, zu denen es Stellung zu nehmen
U k- beraten, worauf nachmittags 6 Uhr
Vertreter der sämtlichenBerbände der Arbeitsgemeinschaft
Im cBereinshaus deutscher Ingenieure Sommerstrath Ecke
Dokotheeustrasze(gegeniiber dem Reichstag), zu einer Vor-

besprechnng zusammenlcommem

dem besonderen Gesichtspunkt des Wiederaufbaues behandeln
werden; insbesondere wird Rechtsanwalt Dr. Purper iiber die

Rechtslage der Geschädigtem Gouverneur z.D. Hahl iiber Wieder-

aufbau im In- und Ausland, Bundespräsident Dr. Lii dttce ijber die
mit dem Wiederaufbau zusammenhängenden Oslsragen und Bundes-

präsident Einschet iiber die Entschädigungsforderungen der

Arbeitsgemeinschaft sprechen. Die von der· Versammlung auszu-
stellenden Forderungen sollen in einer Entschliesjung, die dem

Reichspräsidenten von Hindenburg, der Reichsregierung und
dem Reichstage iibermittelt wird, zusammengesasjt werden.

Der Youngplan nnd die bevorstehende Reichssinatsz-
reform sind von entscheidender Bedeutung fiir die weitere Be-

handlung der Entschädigungssrage. sär die Eeschädigten steht somit
Wichtiges auf dem Spiele-

X
Das neue Rathaus in cMarienburg.

A ZU der öffenttichen Kundgebung bei Kroll wird ein deutscher
anvnalölconomvon Weltruf, Universitätsprofessor Dr.0

. ledenseldt aus Leipzig (friiher an der Academie in Posen),-Auen grundlegenden Vortrag iiber die Kapitalverluste des deutschen
ouTskumsdurch den Krieg und seine Folgen, insbesondere natürlich

bookdle Schaden der Erenzlandss, Auslands- nnd Kolonialdeutschen,
SU- worauf die weiteren Redner die Entschädigungssrage unter

Text siehe Seite 92.)

Landsleutet Erscheint darum in cMassen, um in

entscheidender Stunde Eure Stimme zu erheben,
dabendlich eine angemessene Entschädigung ge-

zahlt, die Frage der Rückzahlung der Emigrantensteuer
geregelt, denjenigen, deren Hauptschaden im Existenzverlust
bestanden hat, endlich geholfen und auch sonst siir Recht und Gerechtig-
lseit in der Entschädigungsfrage gesorgt wird!

«
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Zur Bundestagung des Deutschen Ostbundes in Berlin.
Eine ostmärlcischeAnsstellung

wird mit unserer diesnialigen Buiidestaguiig Sonnabend den 8. März
in der Brandenburgischen Giro-Zentrale in Berlin, Alte Jakob-
strasze 131l132, verbunden sein. Die Ausstellung wird neue und alte

ostmärkischeLiteratur sowie Bilder aus der 0stmark,
g to e h i s kl)e

« ·

schaftliche Bedeutung und das Kulturleben in der Ostmark bringen.
Andere Ausstellungsgegenstände aus der lliigliickszeit der

Ostmark werden den polnischen Unisturz und seine
Folgen veranschaulichen und allerhand Erinnerungen an diese
Zeit bringen. Aus räumlichen Gründen kann es sich dabei natiirlich
nur um Stichprobeii handeln. Diese Stichproben sollen zu-
gleich ein Bild von der Bedeutung und dem Wert unseres Archivs
geben und werden hoffentlich die Ceilnehmer veranlassen, die Samm-

lungen für unser Archiv und unser Museum in noch höherem Grade
als bisher zu unterstützen. Die Ausstellung wird später zu einer
Wanderausstellung ausgebaut, die einerseits die Kulturarbeit
des Deutschen Ostbundes, andererseits aber in anderen deutschen Gauen
die Bedeutung des Ostens, die Eigenart von Land und Leuten, seine

Youngplan und
Abtrennnng des Polenablcommens7

Der Kampf uni den Reuen Plan und das Polenabkoinineii ist im

Reichstage nach Beendigung der ersten Lesung im vereinigten Aus-

ivärtigen Ausschusz und Hauptausschusz fortgesetzt worden. Reichsauszens
inmister Dr. E urtius legte bei Beginn der Ausschufzverhaiidlungen
in einer groszen Rede noch einmal alle die Gesichtspunkte dar, die die

Regierung bestimmt haben, dem Reuen Plan wie auch den verschiedenen
Liquidationsabkommen zuzustiminen. Er ging dabei sehr eingehend ins-—
besondere auch auf das Liquidatioiisabkonimen mit

P o l en ein und suchte die Bedenken zu zerstreuen, die von Vertretern
fast aller Parteien gerade gegen dieses Abkommen geltend gemacht
wurden. Die Oppositionsparteien griffen von verschiedenen Seiten her
den Reuen Plan abermals und immer wieder auf das schärfstean, ohne
dafz wesentlich neue Gesichtspunkte geltend gemacht werden konnten.
Das P o l e n a b ko ni in en ivurde aber nicht nur von der Opposition,
sondern auch aus den Kreisen der Regierungsparteien mehr oder minder

scharf kritisiert. Auch von Rednern, die es ersichtlich vermeiden wollten,
der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, wurden immer wieder die

ernstesteii Bedenken gegen eine geänderte Stellungnahme in der Polen-
poslitik, die man aus diesem Abkoinineii herauslesen könne, und gegen

en sachlichen Inhalt des Abkonimens geltend gemacht. Demgegenüber
betonten die Minister nach ivie vor die Schwierigkeiten, mit Polen
überhaupt in irgendein erträgliches Verhältnis zu kommen, und die

Sicherungen, die Polen ihrer Meinung nach durch den Rotenwechsel in

wichtigen Punkten gegeben habe; vor allem aberhoben sie scharf her- ,

«oor,dasz die Regierung nicht daran denke, durch die Ab-
konimen mit Polen sich in der Frage der Ostgrenze
irgendwie festzulegeii oder gar eine andere Stel-

lung einzunehmen, als das bisher geschehen sei.
Augenblicklich geht dieser heftig hin und her wogende Streit um das

ganze für die Zukunft unseres Vaterlandes so wichtige Gesetzeswerk
noch weiter.

Gute Kenner der Verhältnisse im Reichstag sind sich zweifelhaft,
cib es gelingen werde, das Polenabkoinmen durchzubringen. Es macht
sich noch immer das Bestreben geltend, d a s P o l e n a b k o m m e n

vom Reuen Plan unabhängig zu machen und den

Reichstag über dasselbe für sich beschlieszen zu
la sse n, d. h. es zu vertagen und inzwischen zu versuchen, durch neue

Verhandlungen mit Polen das Abkommen zu verbessern.
Die Regierung bekämpft offiziell zunächst diesen Standpunkt noch,
scheint aber nicht ganz abgeneigt zu sein, wen-n es nicht anders geht,
auf diesen Standpunkt einzugehen. Das kann man auch daraus

schliefzeii, dasz die polnischen Regierungsblätter sich sehr
energisch gegen eine solche Möglichkeit verwahren, indem sie zugleich
ankündigen, dasz Polen unter keinen Umständen weiter entgegen-
koinmen werde, als es entgegengekoinmen sei. Eine solche sourna-
listische Kanonade braucht man sa aber nicht ernst zu nehmen.

Kritik an der Zurückhaltung der englischen Liqnidations-
erlöse.

.

Sehr energisch ist in den Ausschuszverhandlungen auch das aller

Gerechtigkeit hohnsprechende V e r h a l t e n E n g la n d s , das die

Herausgabe der Liquidationsiiberschiisse an Deutschland
verweigert, von allen Seiten kritisiert und gegeifzelt worden. Es ist in
der Tat auch nicht zu verstehen, wie England zu einem solchen Ver-

halten gekommen ist. Dieses Verhalten trägt dazu bei, die Befürchtung
zu verstärken, dafz in künftigen Kriegen das Privat-
eigentum einfach vogelfrei ist. Kein Land aber hat soviel
kriegerische Verwirklungen wie England. Das jetzige Verhalten seiner

Verzierung
kann sich also ati diesem Lande selbst in bitterster Weise

ca en.

Hugenberg bei Hindenburg.
Während der Ausschus--Verhandlungen, am ts. Februar, empfing

Reichspräsident v o n H i n d e n b u r g den Vorsitzenden der · Deutsch-

und sonstige Darstellungeii über die wirt--

Verluste infolge des Friedensdiktates von Bersailles und die Be-

strebungen zur friedlichen Zurückgewinnung der uns geraubten Ostmark
veranschaulichen soll. Vundespräsident Dr. Lüdtke wird in einenl
einleitenden Vortrage die Ausstelliing erläutern und aus die Kultur-
arbeit des Ostbundes hinweisen.

Ein Frauenschutnngstag
soll, wie im vorigen Jahre, auch diesmal wieder während unsers-r
Bundestagung in Berlin· veranstaltet werden. Er ist vor allenl

bestimmtfür den Fraiiendienst unserer Ortsgruppen, doch werden als»
Ceilnehnierinnen auch Frauen und Mädchen solch-er Ortsgruppen, bsl

denen ein Frauendienstmochnicht besteht, willkommen geheifzen DOV

Frauenschulungstag beginnt
Sonnabend den s. März, vormittags to Uhr.

Die Teilnehmerinnen nehmen zunächst an dem einleitenden Kultur-
vortrage über die überragende Bedeutung der deutschen Ostmark UI

der Vundesversamniluiig teil und setzen dann ihre Arbeit in einer
S o n d e r v e r s a m m l u n g im kleinen Saat der Brandenburgisithl

Giro-Zentrale fort.

Polenabkommen
nationalen Partei, Herrn Geheimrat Hug enberg, und de»

neuen Vorsitzenden der deutschnationalen Reichstagsfraktion, Herlll
Dr. 0 b e r f o h r e n, die ihm in eingehenden Vorträgen ihre ablehnends
Haltung gegen den Youngplan und vor allem auch gegen das Polen-
abkoriimen vortrugen und ihn baten, seine Unterschrift zu verweige1·"-
iiber den Empfang ist eine kurze Mitteilung ausgegeben worden, in de«-"

es heiszt, dafz Herr von Hindenburg diese Vorträge mit tiefem Erilik
entgegengenominen und erklärt habe, er behalte sich seine Entschlieszuml
vor bis nach der Beschlußfassung des Reichstages. In Zeitungen dec

Regierungsparteien wird darauf hingewiesen, dasz die Regierung selbst-
verständlich eine so wichtige Vorlage nicht eingebracht haben würde
wenn sie sich nicht vorher der Zustimmung des Reichspräsidenten ves-

gewissert hätte.

Die Denkschrift des Ostbundes und die Parteien.
Herr Reichskanzler Müller-Franken hat dem Deutschen

Ostbund auf die ihm übersandte Eingabe wegen des Polenabkommensi
die wir allen Ortsgruppen des Deutschen Ostbundes mit unserenl
Rundschreiben I im Wortlaut mitgeteilt haben, folgenden Bescheid zu-
kommen lassen:
»Der Eingang des gefälligen Schreibens. betreffend das deutsch-

politische Abkommen, wird ergebenst bestätigt. öm Auftrage des

Herrn Reichskanzlers ist das Schreiben dem Herrn Reichsministek
des Auswärtigen, der fiir die darin behandelten Fragen zuständig fli-
iibersandt worden«

Auszer den Reichsministern haben ivir die Eingabe seinerzeit sämt-
lichen Reichstagsfraktioneii zugehen lassen. sVon diese«ll
haben die meisten bereits geantwortet. Sie betonen durchweg, dasz M

Eingabe den Ostreferenten ihrer Fraktion zur besonderen Beachtung
überwiesen worden ist und dasz die von uns geltend gemachten Be-
denken und Wünsche ernste Beachtung finden würden.

Die Rückzahlung der Emigrantenstener.
Auch in mündlichenVerhandlungen mit Abgeordneten aller Freis-

tionen haben wir besonders auf die Wichtigkeit der in unserer Denk-
schrift eingehend behandelten Rückzahlung der Abwanderersteuer ininitkr

wieder.hingewiesen. Die Forderung nach Rüdcerstattung dieser wider-
rechtlich von Polen erhobeneii Abgabe wird auch bei der grosstu
Geschädigten kundgebung aller Geschädigtenverbände UT

Berlin am 9. März mit allem Rachdruck unsererseits vertrettsn
werden.

Die Preuszische Regierung und das Polenabkommen.
Die deutichnationale Landtagsfraktion hat einen Mißtrauensantrait

gegen den MinisterpräsidentenBraun ini Landtag eingebtclcht, Weil DIE
Vvktkvket PWUBMS Voll ihm die Anweisung erhalten hatten, im
Reichsrat für den Avungplan zu stimmen (nur die Vertreter der Oli-

provinzen haben dagegen gestimmt), während der Landtag mit Stimme-l-
mehrheit beschlossenhatte, die Staatsregierung zu ersuchen, im Reiclzsf
rat die Stimmen Preuszens gegen den Avungplan abzugeben. Dieled

Misztrauensootum wurde mit einem solchen der Wirtschaftsvortei. das

wegen der Ernennung des der sozialdemokratischen Partei angehören-
den Provinzial-Schulrates Gr i ri me zum Kultusminister eins
gebracht war, am 19. Februar its Landtag-verhandelt Bei dielei

Gelegenheit gab Ministerpräsident Braun bezüglich der Stellung-
nahme Preufzens zum Polenabkonimen folgende wichtige Erkla-
r u n g ab: »Die preufzische Staatsregierung hatte erhebliche BedenkEII
gegen den önhalt’des polnischeii Liquidationsabkommens. Und sie waL

geneigt, sich gegenüber diesem Abkonimen v ö l lig ab l e h n en d XU
verhalten. Wir haben sodann eingehende gemeinsame Beratungen Mk.
dem Reichskabinett gehabt und uns dabei doch davon überzeugt, dort
es im önteresse des Reiches und vor allem auch del

Deutschen jenseits der Grenze besser wäre. wenn
nian diesem Abkomineii zustimmt. Die Reich5-
regierung hat sich bereit e?klärt, für alle weiterell
Ansprüche, die eotl. von dritten gegen Preussen
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JutsrdemAbkommen geltend gemacht wurden, ein-

ungkdkenUnd ferner eine demnächstige Regelung für die R bg el-

yerm..98Ckiqtzes des Preufzen eiitgaiitgeneg Staats-

glaubteogeds»in Aussicht gestellt. Roch diesen Ousicherungen
stören

n WIT, nicht weiter die Kreise der Aussenpolitik des Reiches
und anidllsollen. Wir konnten, gestutztdarauf, dofz der Landtag diese

ielereTatsachennicht wuszte,seinemErsuchennicht eiitsprechen.«

bezüglileErklärung .ist in vieler Hinsichtinteressant, insbesondere

lqegenijb)der Verpflichtung, die das. Reich dem Staat Prenszen

Vorher
ek uberiionniien hat. Wenn die Preufzische Staatsregierung

n e
gegen das PolenabkommenStellung genommen hat, fo wird

olensbDen Ostprovinzen nicht verdeiikenkennen, wenn auch sie das

v n dakommen abgelehnt haben, do sie ja bei ihrer Stellungnahme

jchädieklAbmachungendes— Reiches mit Preuszen über dessen Ent-

UHCWJUUAnoch nichts wußten. Fur die Steuerzahler bleibt es sich

WWUSLgleich, atus ioelchein Sackel die Verpflichtungen gedeckt
s

e
n- Dle das Reich durch das AbkomnienPolen abgenommen hat.

izzejchegkliwird man es verstehen kennen, dasz für die Parteien im

kegsprskogedie veranderte Stellungnahme der Preuhsischen Staats-

Lebensmgzdie von ihrem Standpunkte aus verständlich ist, iiirht nion-
leni kann fur die Beurteilung der ganzen Fragen.

Polen liquidiert lustig weiter!
«

D.
Deutscher Protest in Worschau.

säuele«D.eutscheRundschau« in Bromberg iiagelte dieser Tage drei

z- niest-in denen — entgegen dein Wortlaut des deutsch-wünschen
Hi uiditldkommens—»gegen deutsche Besitzer-, gegen die schon früher
no atio·neneingeleitet worden waren, die· aber am i; September

Maiijihren Wsirtschoftensaszen,das Liquidationsverfahrenvon den

habene11»«Bkehordenruhig weiter durchgefuhrt wurde. Die Fälle

me n
tioturlich das. grokzteAufsehen»erregt,weil nioii sich sagen musi,

jage
Polen schon setzt in dieser Weise vorgeht, während im Reichs-

oas
MPft wird, dann ist gar iiirht abzusehen,ivas geschehen wird, wenn

regier
kommen deutscherseits erst rotifizsiert ist. Die deutsche Reichs-

Warllmgbat durch Herrn Gesandten Rauscher Vorsteltungen in

H Phoii erheben lassen. Die Polnische Regierung hat erklärt, daf-
o ·Ie ganze Sache untersuchenund dafür sorgen werde, dass ab-

Hchmt32n-swidrigeLiguidatioiien sofort eingestellt werden. Es scheint

malt
ier also um einen frechen Entratanz polnischer unterer Ver-—-

re klugsbehordenzu handeln, wie sie Ja gerade in Posen nnd West-
Ulten nicht selten sind.

a«
clZu kommt das Aufsehen, das die neuen Enteignungen

pspu
rund des polnischen Agrorgesetzes iii Posen und »Wel-

EYU
—, die wir in einem besonderen Artikel behandeln —, her-

gkkä
Um das Polen doch sehr erwünschte Liguidsationsabkomnien heftig -

vorrufeii und die in der Tot eine neue skandolöse Bestätigung der

haszerfüllten Entdeutsrhuiigspolitik Polens bilden.

Richts kann eine schärfere Mahnung ziir Vorsicht gegenüber polnischeii
Freundschaftsbeteueruiigeii bilden wie dieses Vorgehen. Wer die

Polen und ihre Hinterhältigkeit näher kennt, lässt sich ja von ihnen
nicht einlulleii. Für Regierung, Reichstag, Presse nnd sonstige
Offeiitlichkeit in Deutschland war es aber vielleicht ganz gut, dosz sie
durch dieses verblüffeiid unverschänite Vorgehen der polnischen Re-

gierung erneut sehr iiachdrücklich darauf hingewiesen worden sind.
was Polen denkt nnd will.

«

Zaleski uber den Reuen Plan und das Liguidations-
Abkommen.

Der polnische Auszenminister Zaleski hat am 18. Februar iin

Aufzenpolitik-Ausschuszdes Senats hervorgehoben, dasz durch den

Youngplon mindestens 8 Milliarden Zlotg, die Polen für den über-
nomrnenen preufzischen und österreichischenStaatsbesitz an die Re-

parationskominisssion bezahlen sollte, gestrichen sind. Polen habe im

Haag ferner ein Abkoiiimen unterzeichiiet, das die Zahlung der

Schulden für die Unterhaltung der fremden Eruppen indeii deutschen
Abstimmiingsgebieten regelt, nnd einen Vertrag mit Frankreich ab-

geschlossen, nach dem die Kriegsschulden in bequemen Raten ab-

gezahlt wer-den können. Zaleski sprach dann von der ,,hervor-
ragenden Bedeutung des deutsch-politischen Ab-

kommens«, das auch ,,politisch von groszer Tragweite
ist, weil es in endgültiger Weise eine grosse Fahl von peinlichen
Konflikten beendet« Die Aussprache über Zaleskis Rede wurde oiif
nächstenDienstag oertagt.

Der ,,Krakauer öllustrierte Kurier« bemerkt in einer wohl auf
Regieruiigskreise zurückgehen-denlängeren Auslossuiig: »Wenn das

Abkommen ietzt nicht ratifiziert wird, gewinnt Polen selbst-
verständlich freie Hand zu Liguidationen deutschen
Eigentums nnd zu Anwendungeii des Rückkauf-
rechtes gegenüber den deutschen Aiisiedlergüterii."
Dazu ist zu bemerken, dafz der Reue Plan jede weitere Lioiiidotion
deutschen Eigentums mit rückwirkender Kraft vom 1.September v.I.
ab verbietet und vorschreibt, daf- auch die sonstigen Kriegsfolgen
liquidiert werden. Polen hätte also auch dann, wenn der Reichstag
das deutsch-polnische Finanzabkommen ablehnte, kein Recht zu Aqui-
dationen und Ansied-leroertreibungen. Ob freilich Polen es dann zu-

nächst nicht darauf ankommen lassen würde, solche Was-nahmen gegen

Deutsche in die Wege zu leiten, bis es ihm durch Weisungen des

Völkerbundes oder Urteile des Haager Schiedsgerichts verboten würde,

inusz bei der Reiguiig Polens, Recht und Gesetz unter die Fiifze zu

treten, dahingestellt bleiben.

Fortsetzungder Massenenteignnngdeutschen Besitzes in Polen.
s9,3 v. H. der Enteignungen in Westprenszen

betreffen d e ut s ch e n Groszgrnndbesitzl
H Eospolnissche ,,Reicl)sgesetzbliatt«(,,Dziennik Ustaw«) Rr.8 vom

HjtVbruard.I. veroffentlicht die neue Parzellierungss
undefur das Jahr 19Zt,«dievoin Agrarreformniinister angefertigt

SOM7.d.RI. vom Riinisterpräsidium bestätigt wurde.

Rom-!demselben,',Reichsgesetzbl»att«wurde auszerdem noch

refokElislisteuber Zwangsparzelliersungenauf Grund des Agrar-

Pomktigesetzesim» Jahre 1930 in den Wesewodschaften Posen und

D ofeglteesjeläendvelkoffekitläicht·chl;iterden ZslangefililhrtenEdnteignuiigsss

ane es ic in ni weniera528«ä enu e

Grobsmndbelitzl
) g F in u t s ch e n

Gebilefur 1931 zur Enteignung bestimmte Fläche beträgt in beiden

Beliekenzusammen 13820 Hektor, von» denen aus den deutschen

entfakflezszsoHektor und auf den polnischeii lediglich 3840 Hektor

Vosnbeiden Provinzen zusammengenommenwerden dein d eutschen
vol »

72,6 o.H« der Landenteignungen auferlegt, während der

schlinlicheBesitzmur mit ·27,4H. herangezogen wird. Roch
do nWer gestaltet sich das Bild fur Poinmerellen allein;

R
werden die deutschen Grundbesitzermit 5455 Hektor zur

rakkeformherangezogen,die Besitzer polnischer Rationolität

splbMit.6)7. Hektor, .ein Verhältnis von 89,Z:10,7 o. H. Fast das-

2»»Vi-ldwie im vorigen Jahr.

HaEmperwirtschaftlich»besonders wertvolle Objekte werden so
HEXangezogemdosz ihre Betriebe dem Riiin preisgegeben sind.

hochlxiisterkommen und gehen, so«erklärtemit Recht Senator Ha s -

sum-
Ml Hauptausschuszdes polnischen Senats am 17.Febrnar, das

kovunmaber bleibt dasselbe,.trotzaller Garantien, die durch die Ver-

tkz es dek Landes, den Minderheitenschutzvertrag und sonstige Ver-

Hei
asur gegeben waren, dass alle Bürger des Staates die

.

ch en Pflichten und Rechte hoben sollen. -

Die Liste der Enteignungen deutscher Besitzer:
K .

Zu der-Provinz Posen:
.Wls Vromberg:he « m »

639 Hektor von dem Rittergut K l a r -

Erzebi (Koto·mierz)und« von dem Rittergut H o h e n h a us e n

do VII), Eigentumer: Hans Georg v o ii K l a h r. 487 Hektor
Otto EkkrllielziåttergutL U d W i g S f D l d e (PUinzgn), Eigentümer:

eine -

Kreis K o l m a r : 520 Hektor von Z a b l o n o w o. Eigentümer:
Walther von ScharnwebersKegeL

Kreis Z a r o t s ch i n : Its-I Hektor von Z a k s ch e iv (Zak1«zeiv),
Magnuszewicz, Eigentümer-: Günther K a r st.

Kreis Pleschen: 125 Hektor von Macew und Popo-
w e k , Eigentümerin: Frieda v o n L e k o w.

· ·

Kreis W o l l st e i ii: 466 Hektor von B e l le n t s ch i n, Eigen-
tümer: Eheodor d o n VI e n tz e l.

Kreis W i rsitz: 431 Hektor von W i rsa (Wgrza)s und R eu-

m ü h l e
, Eigentümer: Ernst v o n L e h m a n n.- 6.52 Hektor von

dem Gut D e in b o w o , Besitzers Einil RI o rt in i. 327 Hektor
von dem Rittergut Ezagcze, Besitzer: Graf von der Gelis.
390 Hektor von dem Rittergut St ahreii (Stare), Besitzer: Maria
und Kurt 0 r l a n d. 100 Hektor von dein Gut G e r n h e i iii

(Ehronstowo), Besitzeriii: Frieda G e r st e n b e r g. 178 Hektor voii

Klein-Wissek und Groß-Wissek, Eigentümer: Walter
B ü t t n e r. 421 Hektor von der Herrschaft L o b s e n s (Lobczenica)
mit den Gütern: Rattag (Rutase), Lobsonka (Lobszonka), Luchowo,
Eberspork (Chlebno), Kolonie Blugonier, Kolonie Piesno, Eigen-
tümer: Friedrich Graf zu Liinbiirg Styruni.

In Poimnerellen
Kreis RI e w e : 270 Hektor von R i n k o w k e n , Eigentümer:

v o n P l e h n. 270 Hektor von L e s n i a n . Eigeiitünieriii: Lilli

S ch e n k. 324 Hektor von S m a r z e w o, Eigentümer: Siegfried
v o n K r i e s.

Kreis Graudenz: 527 Hektor von deni Besitz Grosz Chie-
m a u

, Eigentümers O. P i e s ch e l. 268 Hektor von P o l ii.

W o n g e r a u , Eigentümer: Erich C e in in e.
·

Kreis K a r t h a u s : 327 Hektor von L e e s e n (L«ezno),
Eigentümer: Konrad d« o e n e. »

«

S e e k r e i s (Putzig): 245 Hektor von dein Gut S ch w a r z i ii,

Eigentümer: Hans G o e l d e l.
"

— »

Kreis Zempelburg: 426 Hektor von Sosno und 0ie-
lo n k e , Eigentümer-: Lütke Freiherr v o ii K e t e l h o d t. 450 Hektor
von den Gütern S g p n i e w o , Klementineiian, Liikoioo, Friedrichs-
bruch, Wgniyflowo und Dorotheenhof, Eigentümer: Hans W i l ck e n s.

Kreis Stargard: 128 Hektor von Speiigawsken und-

Riewalde, Eigentümer: Olas Freiherr von P a l es k e.

Kreis Schweiz :' 737 Hektor oon Laskoioitz, Poln. -

Konopat, Groß-Deiitsch-Koiiopat, Drosdowo, Schönaii,
Eigentümer: Franz v o n G o rd o ii. 980 Hektor der Güter P a r -



WOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOMWO NSOOOOOOOOOOOOOMOMWOOOWOC

»

Po le d 11 o , cZZiedivitz, Eigentümer: Fritz
Hilmar·von »«Wuthen a u.

Kreis D i r s cl) a u : 184 Hektor von dem

(Wielgowy), Eigentümer: A. von Schöler.

Die polnische Agrarresorm ein Verbrechen gegen
die deutsche Minderheit.

Die ,,Deutsche Allgem. Zeitung« läszt sich ous Warschau dazu
melden: »Trotz des deutsch-polnischen Liquidationsabkommens — falls
es überhaupt Wirklichkeit wird — besteht die Agrarreform
als Gefahr für den deutschen Groszgrundbesitz un-

vermindert weiter; diese Gefahr darf in ihrer Auswirkung
keineswegs unterschätzt werden. Im Einklang mit den Bestimmungen
des polnischen Agrarreformgesetzes sind, soweit es die hier lediglich
interessierenden Provinzen Posen-Pommerellen betrifft, alle Güter

,,reformierbar«, deren Areol die Grenze von 180 Hektor übersteigt.
Der Durchschnittstyp des deutschen Gutsbesitzes in diesen zwei Pro-
vinzen schwankt zwischen 500 bis 750 Hektor; sogenannte Latifundieu
treten überhaupt nicht in Erscheinung. Dabei handelt es sich fast
durchweg um Wirtschaftem die vielleicht nicht immer den Charakter
von ausgesprochenen Beispielswirtschaften tragen, die aber durchweg
anerkannt mustergiiltig bewirtschaftet werden-

Roch vor Inkrafttreten der abgeänderten Agrarreform (1926) ver-

fiigte der deutsche Besitz in den zwei Provinzen über ein Ge-

samtareal von rund 5 Millionen Morgen. Seit Be-

stehen des Agrarreformgesetzes, also im Laufe der letzten vier Jahre,
ist dem- deutschen Besitz eine Fläche verloren-

gegangen, die sich auf eine Million Morgen schätzenläfzt,
so dasz jetzt noch vier Millionen Morgen oder rund t Million Hektor
verbleibt. Davon entfallen LZ Millionen Morgen auf bäuer-
lirh e Siedlungsslächen, die durch das Liquidationsobkommen gesichert
sind. Den Rest von 11--5 Millionen Morgen nimmt der deutsche Grob-
grundbesitz in Anspruch.

Bon der Kopfzahl ausgehend läfzt sich sagen, dasz die zwei Provinzen
Posen-Pommerellen durch Liquidationen, Enteignungen, Ausweisungen
u.dgl. bereits 900000 Deutsche bzw. zwei Drittel
der Gesamtzahl verloren haben; der jetzige Bestand
dürfte k o u in 4 00 O 0 0 D e u t s ch e überschreiten.

Zieht man bei dieser Ziffer in Betracht, dafz die Zahl der deutschen,
durch das Liquidationsabkommen angeblich wie-der befestigten Bauern-

siedler 12000 und die Zahl der deutschen durch die Agrarreform ge-

fährdeten Groszgrundbesitzer 450 beträgt, so liegt die Frage nahe, in-

wieweit hier der Groszgrundbesitz tatsächlich der Stützpunkt des Deutsch-
tums ist. Trotz mehr oder minder starker Untermischung mit polnischem
Element rekrutiert sich der Beamten- und"Arbeiter- bzw. Personal-—
stab der Güter doch in erster Linie aus Deutschen. Hieraus folgt not-

wendigerweise, dasz die Agrarreform mittelbar auch den

deutschen Arbeiter oder Angestellten in Polen
trifft, weil sich die aus der Berkleinerung des Besitzes zwangs-

läufig ergebenden Entlassungen vornehmlich auf ihn beziehen. Davon

ganz abgesehen, wir-d auch die Zahl der deutschen Schul-
kinder vermindert; in Pommerellen ist das deutsche

l i n , Grosz-Konopat,

Gut Felgenau

Schulwesen bereits völlig zerstört, sss dasz m e h r als 1 4 0 0 0

deutsche Kinder polnische Schulen besuchen müssen.
Der A n g r i f f s p u n k t, der polnischen Agrarreform liegt,

wenigstens nach den ersten vier Jahren geurteilt, fraglos in Pom-
me r e l l e n ,- während P o s e n bisher weniger berührt wurde. Wenn

man aber in Betracht zieht, dasz die cReform für den Zeitraum der

zehn Zahre ab 1926 jährlsrh ein Bodenkontingent von 200 000 Hektor

«--.«00«4 - « 4 - . 4 - 4 - « . - « - . - - «-
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Ackerland bereitstetleu soll, dann bedarf es keines Zweifels, d afz m An

planmäszig auch Posen aufteilen wird, wenn der deutsche
GrofzgrundbesitzWestpreuszens zerschlagen ist. Im ganzen gesehen IIU
in der Provinz Pommerellen einschlieleich der jetzt in Anspruch ge«
nommenen etwa 6000 Hektor groszen Fläche etwa 110000 Morgen Acke»
land angegriffen worden. Nimmt man für die nächsten fünf Jahre diesele
Proportion der Erfassung an, so hätte der deutsch e Grott-
grundbesitz Pommerellens ungefähr 220000 Mot-

gen für polnische Siedlungszwerke bereitzustellelts
Raturgemäsz ist der Berlust des deutschen Besitzes damit noch nicht
erschöpft. So ist anzunehmen, dasz ein Teil der Besitzer auch die thn
belossenen R e st g ii t e r von 180 Hektor v e r k a u f e n wird, w el

die Bewjrtschaftung so kleiner Flächen insbeson-
dere da jede Rentabilität ousschliefzt, wo dle

Bodenverhältnisse ungünstig liegen, der Betrieb
auf intensive Kultur eingestellt war oder mi
relativ hohen Schulden, Reollasten usw. belastet iiks
Der freiwillige Zwangsverkauf dieser Restgiiter wird überdies dadurch
begünstigt,dasz die Wirtschaft trotz ihrer Berkleinerung an Nutzungs«-
fläche im wesentlichen dieselben Lasten zu tragen hat. So ist die Bet-

tragspflicht für Schule, Kirche u.a. Organisationen, Bsersicherungen-
Sozialabgaben und Altersversorgung der Arbeiter dieselbe. Die

Agrarreform legt den Gutseigentümern ausdrücklich die Fort-
setzung der Unterhaltspflicht der Ortsarmen auf.
Für die Provinz Posen lassen sich so genaue Angaben nicht

machen. Diese wenigen Hinweise genügen, um die Schärfe der Reform-
bestimmungen und ihre Auswirkungen darzutun. Sie zeigen, dafz die

polnische Agrarreform dem inneren Zweck des Minderheitenschulj-
vertrages diometral entgegenläuft.«

In sunf Jahren ist der deutsche Groszgrundbesitz beseitigt!
Der Warschouer Korrespondent des «,,Berl.Tagebl.« berichtet in

einem Telegramm: »An der Methode der polnischen Regierung, di2
Handhabung der Berfassung und der Gesetze zum Druck auf die
deutschen Minderheitswiinsrhe zu benutzen, hot sich
nichts geändert. Die polnische Regierung denkt
a u ch w e i t e r h i n nicht d a r a n , trotz Liquidationsabkommen und
obgleich man sich im Zusammenhang mit diesem verpflichtete, die

Minderheiten nicht weiter zu verfolgen, ihre Methode zu ändern.
Sie denkt auch weiterhin nicht daran, die Minderheiten-
verträge zu erfüllen. Sie verletzt unausgesetzt und
systematisch gerade denjenigen Teil des Bersailler Bertrages, dek
im Zusammenhang mit der Grenzführung zur Bedingung gemacht
wurde.... Wenn die polnische Regierung mit dieser Taktik sortsährt-
kann man annehmen, dasz im Laufe der nächsten fünf Jahre der ganze
Grosjgrundbesitz insbesondere im Korridorgebiet, nahezu vollkommen
enteignet und das Lan-d polonisiert sein wird, denn es handelt sich nicht
nur um die materiellen cWerte. Es ift«sür jedermann klar, dasz die

heutige polnische Regierung, in dser die polnischen Grofzgrundbesitzer
vertreten sind und die dem polnischen Groszgrundbesitz eine Vorzugs-
stellung einräumt, in der Enteignung des deutschen Groszgrundbesitzes
keine soziale, sondern ein e n at i o n a le M a fzn a h m e sie-ht. Sie
strebt die möglichst vollkommene Entsdeutschung der ehemals deutschen

sGlebliåste
an und macht sich der Berletzung der Minderheitenverträge

c)u ig.«
«

Der cBzarschauer Vertreter der »Bossischen Zeitung« stellt fest:
»Man kann angesichts dieser Ziffern nicht leugnen,-das·zim sogenannten
Korridorgebiet die polnische Agrarrefocm in
ihrer antideutschen Tendenz noch verschärft
worden ist«

Potenz ,,Korridor-Jubiläum«.
Polen als Seemacht.

War-schau feierte mit dem ganzen Lande Polen am Sonntag den
16. Februar den zehnjährigen Erinnerungstag an die Einverleibung
des Korridors in dos«,Mutterland«. Die Begeisterung hierzu wurde

gespeist aus dem groszen Zukunftstraum der werdenden Ostseegrofzmacht
Polen, die mit den angrenzenden baltischen Staaten und Freunden
(mit und wider Willen) ein polnisches mare nostrum schaffen möchte.
So machte der polnische Flottenverein in allen Strafzen eine Riesen-
propaganda mit Attrappen von Kriegsschiffen, die bejubelt wurden.

Matrosen der noch bescheidenen Kriegsflotte hielten am Grabe des
llnbekannten Soldaten die Ehrenwache. In den Festfesiern und in der

Presse kam der ewige Landhunger, das Machtstreben, kamen
die Erwartungen des polnischen Rationalismus eindeutig zum Ausdruck-.
Die polnische Seeliga liefz in ihrer Festversanimlung eine Ent-

schlieszung annehmen. in der es u.a. heiszt. daszsPolen alle Kräfte an-

spannen müsse, um seine Handels- und Kriegsflotte auszubauen. Die
Kriegsmarine solle nicht nur die Freiheit des polnischen
Seehandels, sondern auch die Unabhängigkeit des
Staates sicherstellen.

Die Freudenseuer des polnischen Volkes.
Die polnischen Grenzkommissariate in Posen und Pommerellen

hatten Anweisung erhalten. ander ganzen polnischen Grenze entlang
das Abbrennen von Freudenfeuern o1nj4. Februar, dem Tage der

,,Bermählung Polens mit dem Meere«, vorzubereiten. In Ab-

ständen von je 1000 Metern sollten ander ganzen Grenze
entlang diese »Freudenfeuer des polnischen Volkes« empor-flammen.
Das polnische Grenzwachtkorps hatte für die Durch-
führung der Verordnung zu sorgen. Die Grenzbevölkerung
ist wenig zu solchen theatralischen Freudenausbriichen geneigt; des-
halb wurde dies alles von den Behörden veranlafzt und schematiscb
organisiert. Man kann auch den zahlreichenDeutschen, die gerade
in den cRandgebieten der westpolnischen Wolewodikbaften siedeln, nicht

zumuten, dasz sie die 10jährige Wiederkehr des Beginnes der Fremd-
herrschaft mit Freudengeschrei und Freude-Feuern begehen.

Polens Anspruch auf Ostpreulien und Westoberschlesiem
Bom 8.—10. Februar weilte der estländisrhe Staatsälteste

St r a n d m a n n in cBltarschou und wurde polnischerseits sehr ge-
feiert. Mit den Strandmannfestlichkeiten verband Polen das

10jährige Korridor-Jubiläum, weshalb polnische
Marineisoldaten als Ehrenwarhe verwandt wurden, um anzudeuten,
dasz Polen durch die Zuteilung des Korridors den Zugang zum Meere

gefunden hat. Bei einer der Warschauer Korridor-Festlichkeiten am.

s. Februar erklärte ein Redner u.a., dasz die polnische Jugend die

Fahnen Polens nach Oppeln und Königsberg tragen werde. Er wies
dabei darauf hin, dofz dieses Gelöbnis der Entschließung des all-

polnischen Studentenkongresses entnommen sei. — Dafz die Polen
weite-re deutsche Ostgebiete haben wollen, betrachten sie schon als sO
selbstverständlich,dasz sie selbst bei offiziellen Gelegenheiten diese Forde-
rungen dem polnischen Bolke einzuhämmernversuchen.
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PreufasM Marienburg, der alten Ordenshauptstadt Wes-
IkhucöknspNEU«erbaute Rathaus wurde am 15. Februar in einem

in B
ON Weiheakt unter Beteiligung zahlreicher Behordenvertreter

ou entsan genommen. Bei dem Reubau handelt »es sich um eine

wen qusluhkung in Backsteinklinkern. Der Reubau ist dadurch not-—-

Stadkggeworden, daß das im Zahre 1380 erbaute alteRathaus der
ür d»

arienburg, das älteste in Ostpreußen, schon seit langer Zeit
-- 12 sStadtvertretungnicht mehr ausreichte. Es wurde nunmehr

ZWEM des Städtischen Polizeiamts zur Verfügung gestellt. Der

UiiilfeRathmkstÆder SpotkOsse, Handelsschule und Volksbücherei

it e ZUUt-letzt AVZBTMWUSbEJOgem D a s n en e R at h a u s

L
t’ Un eilltkgOlstiger Fall, an der Stadt-,

CSPDEMiin-d»Reichsgrenze. Man blickt. von hier

Geb.
as zu Fußen liegende verlorene rein deutsche

czzo setz Den abgetrennten deutschen Biicgern, die das auf dem

Degaklteiluferstehende Haus aus der Ebene des Weichsel-Rogat-
e

US meilenweit sehen, ist es ein neues Wahrzeichen
utikben Selbstbehauptungswillens.

Schsskldem Weiheakt übergab Staidtbaurat vMollenhauer die
»Und dem obpkdiikgekmeith Paweicik. Ais shkengiijte be-

— öke der Oberbürgermeisterdann Generalsuperintendent D. Genn-

Konigsberg i. Pr.s, als Vertreter des so jäh heimgegangenen
Bischofsvon Ermland den Ehrendoinherrn Pingel (Marienburg),

"

AelglekungspräsidentDr. Budding (Marienwerder), Senator Dr.

ge.kh0ffals Vertreter der Freien Stadt Danzig, Oberlandes-
: rlkthPräsidentenDr. Ehrhardt, den deutschen Generalkonsul

LT 9nzig, Freiherrn v. Thermann, als Vertreter des ost-
dVUfålschenWehrkreises Generalmajor Wachenfeld, Vertreter

tes Reirhsbahndiresktionspräsidenten,Oberbürgermeister Dr. Mer-

Hens(Elbing) und den Präsidenten des Reichsstädtebundes, Dr.

il ae»kel sowie den Erbauer des Hauses, Studiendirektor Diplom-
lgerIleur Kurt Hoeppner.
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Pie Einweihung des neuen Nathaufes in Marienburg
Oberbürgermeister Pawelcik wie-s in seiner Festansprache darauf

hin, daß vor dem Weiheakt Gottesdienste in den beiden Gottes-

häusern evangelischer und katholischer Konfession den Tag würdig
eingeleitet hätten. Es sei ihm eine besondere Ehrenpflicht, zu danken
dem Senat der Freien Stadt D anzig, sowie der Freien und Hause-
stadt Hamburg für die zur Ausschinückung des Hauses gemachten
Stiftungen. Ein altes Band werde dadurch neu gefestigt. Daß
Hamburg und Danzig den deutschen Osten oerständen, bewiesen die

Spenden von namhaften Beträgen für Glasgeinälde
in diesem Saal, welche die Wappen der 32 verlorenen
west- und ostpreußischen Städte und die Volksabstimmung
des Zahres 1920 darstellen sollten. D a s n e u e R at h a u s s ei
ein Hort deutschen Rechts, deutscher Sprache,
deutscher Sitte, getreu der alten Tradition der

Ordenshauptstadt an der Rogat. Der Balkon des nach
Danng zu gelegenen Ehrenhofes soll auf den Vorschlag des Ober-
bürgermeisters unter einem Schildträger des Danziger Wappens die
Worte Konrad Fierdinand Meyers tragen:

»Es kommt der Tag, da wird gespannt
ein einzig Dach ob allem deutschen Land.«

Der Oberbürgermeisterverlas sodann ein Gliickwunschtelegramm

desbTiteichspräsidentemEhrenbürgers der Stadt Marienburg, folgenden
In a ts:·

»Der Stadt Marienburg übermittle ich anläßlich der heutigen
Einweihung des neuen Rathauses meine herzlichsten Glückwünsche.
Möge dieses neue Wahrzeichen der alten Ordens-
stadt an der Rogat ein Mittelpunkt deutschen
Selbstbehauptungswillens im Osten werden und
für ihr Gemeinivesen eine neue Zeit des Aufstiegs und
der Blüte einleiten. v.Hindenburg.«

Rach einem Hoch auf den Reichspräsidenten und das deutsche
Vaterland erklang das Deutsrl)landlied.

Bundesnachrichtem
Der Deutsche Ostbund und die Behörden.

G
Bereits in der vorigen cNummer des ,,Ostlands«konnten wir auf

rUIIdvon Feststellungen an zuständiger Stelle die Zeitungsmeldsungem
Losist den Beamten die Mitgliedschaft und Betätigung im Deutschen

Ikbundverboten, als falsch erklären, da ein solches Verbot we d e r

ojllklangen noch beabsichtigt war. Inzwischen wurde in der

Preiseeine Mitteilung der »Lausitzer Landeszesitung«über das·Ver-
lZCITUisder Behörden zum Deutschen Ostbund verbreitet, die »den

tEmpselder Unrichtsigkesit an der Stirn trug. Das Depeschenburo,
US diese Meldung anderen Zeitungen zuleitete, hat alsbald die im

» Hund« erschienene Berichtigung an die Zeitungen wesitergegeben,
Pakhdemsich die Leitung dieses Büros an zuständigenAmtsstellen auch
! rorieits davon überzeugt hatte, daß jene Meldung falsch»war. Da
m der ,,Lausitzer Lan-deszeitung«angegeben war, der Oberprasidentder

ProvinzBrandenburg habe den Beamten die Mitgliedschaft oim Os-

Hundverboten, so haben wir uns sofort mit dieser Amtsstelle in Ver-

mbung gesetzt und daraufhin durch Schreiben vom 17. Februar
Akt-Zu 1035) die Mitteilung erhalten, daß auch vom Oberpräsidium
eln derartiges Verbot nicht ergangen ist.

In der Presse begann ein großes Rätselraten über den tatsächlichen
SokbverhaltSo schrieb die ,,Vossische Zeitung«: »In der Rechts-
Pkeliewird die völlig unsinnige Behauptung aufgestellt, daß bei den
VHIEUPolenverhandlungen die Vertreter der polnischen Regierung

onlieblichauf die Staatsgefährlichkeit des Ostbundes hingewiesen und

stillt die Maßnahmen des preußischen Innenministers veranlaßt
ZWEI-Wie wir von zuständiger Stelle dazu erfahren, ist der Schritt
PS AcZiiinistersGrzesinski lediglich auf die Verschiedenheit der An-

Iskhkenüber deutsche Ostpolitik zwischen der Regierung und dem

IQEUklchenOstbund zurückzuführen. Infolge der Haltung des Deut-

khetxOstbundes sind sehr viele der in den an Polen abgetretenen
ebleten ansässigen Deutschen von dort nach Deutschland abgewandert.
aS·widersprichtder deutschen Politik, das Deutschtum in den deutsch-

PolnllkhenGebieten zu erhalten und dafür zu sorgen, daß nicht eine
dJskdeutschungdieser Gebiete eintritt. Lediglich diese Verschiedenheit

Er Auffassungenwar der Grund zu der Haltung des Innenministers
geALIiuber dem Deutschen Ostbund-«

DieseMitteilung ist ebenfalls ganz und gar unrichtig. Es wäre ja

FlurUlkht zu verstehen, wenn jetzt, 11 Zahre nach dem polnischen
YMITUIZund nachdem der Abwanderungsstrvm aus Polen abgeebbt ist,

He PVEUBIscheRegierung dem Ostbund die Schuld an der Aus-
d.aUdOkUtlgzuschieben und den Anschein erwecken wollte, als könne

DieAbwanderung völlig unterbunden werden, wenn man gegen den

.9kakbenOstbund vorgeht· Abgesehen davon, daß hierbei zunächst
IS R e i ch.sbehörden zuständigwären, können wir nachweisen, daß wir

blebvor vielen Zahren fälschlich gegen den Deutschen Ostbund er-
dioekle Behauptung, er fördere durch seine Tätigkeit direkt oder in-

rszkkbieAbwanderung aus dem abgetretenen Osten, längst und so
Zaundclkbwiderlegt haben, daß diese Behauptung nie wieder aufge-

Ukbt.sondern sogar durch amtiiche skhkijtjtijkke wider-

legt ist. Wie es möglich ist, daß sie in der »Vossischeii Zeitung«
jetzt noch einmal wiederkehrt, ist gänzlich unerfindlich.

«

»Um diesen und ähnlichen Legendenbildungen ein Ende zu machen,
bringt nunmehr der amtliche preußische Pressedienst
eine Berichtigung, in der bestätigt wird, »daß ein Verbot
an Beamte, dem Deutschen Ostbund als Mitglied
anzugehörei1, in keiner Form ergangen is.« Weiter heißt
es: »Die Behörden sind lediglich darauf hingewiesen worden, in
ihrem offiziellen Verkehr mit dem Deutschen Ostbund Zurückhaltung
zu üben, ohne jedoch damit den sachlichen Verkehr
mit dem Ostbund zu unterbinden.«

Die Leitung des Deutschen Ostbundes ist sich bewußt, als ein-«
ziges und letztes Ziel immer das Wohl des Staates
im Auge gehabt zu haben. Sie glaubt, daß auch in der obenerwähnten
Form die amtliche Stellungnahme nur auf Mißverständnissen beruhen
kann, und wird ihrerseits nichts unversucht lassen, diese Mißverständ-
nisse aus dem Wege zu räumen, da sie der liberzeugung ist, daß gerade
in der jetzigen Zeit die ungeheure Notlage des Ostens wie dsie immer
mehr in den Vordergrund des Staats- und Volksinteresses rückende
Ostfrage es gebieterisch fordern, daß unter Vermeidung jeder unnötigen
Hemmung alle diejenigen gemeinschaftlich arbeiten, die den guten Willen
und die Möglichkeit haben, dem Osten zu helfen, und die dazu besi-

tragen können, die weitesten Kreise für eine Lösung der Ostfragen zu
gewinnen.

Aus der Bundesarbeit.

Landesverband Berlin-Brandenburg
Die Ortsgriippe Berlin-Ost hat in ihrer Monatsversammlung am

7.Februar d.Z. wieder drei neue Mitglieder aufnehmen
können. Im weiteren Verlauf der Versammlung erläuterteder Vor-

sitzende, Herr Stephan, das polnische Abkommen und im Anschluß
daran das weitere Eiitschädigungsverfahren. Im Mittelpunkt der

Versammlung stand der F ranszch ub ert-A b end, den unser
Kulturpfleger Herr Schuster zusammen mit den Herren Vor-

ha u e r und R a d e k e vorbereitet hatte. Nach einem Vortrage des

Herrn Schuster über den großen Komponisten gaben die vorgenannten
Herren klassische Proben Schubertscher Musik durch klangvolle Ge-
sänge »undmeisterhaftes Klavierspiel wieder, wofür sie lebhaftenBeifall
ernteten. Dann wurden die Richtlinien für die in der vorigen General-

— versammlung beschlossene K r a n z s p e n d e besprochen und von der

Unser neues Vorstandsmitglied Herr
Hittel gab verschiedene Anregungen. Als Vertrauensman-
ner meldeten sich freiwillig die Herren Hittel, Weiland,
Loszynski, Klein und Frau Przepivra. Von der Frauen-
gruppe wurde bekanntgegeben, daß ihre nächstetZusammenkunftMitt-

ivoch den 19.Februar. im Vereinslokal stattfind·et.uWegen ander-

weitiger Inanspruchnahme des Saales findet die nachste Monats-

versamnilung ausnahmsweise einen Tag vorher, also Donnerstag
den 6. März statt.

«

Die Ortsgruppe Berlin-Süd hielt ihre Generalversamm-
lung ain Z. Februar 1930 im Deutschen Wirtshaus Yeukollnab
Die Versammlung war recht gut besucht. Vom Schriftfuhrer, Herrn

Versammlung angenommen.
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Rapp, wurde der Jahresbericht, von Herrn Liidtke der Kassenbericht
verlesen. Es haben 11 Monatsversammlungen nnd s Vorstands-—
sitzungen stattgefunden. Die Mitgliederzahl ist Jeider zurürkgegangen,
dagegen das Vereinsvermögen etwas gestiegen, was durch sparsame
Haushaltung möglich war. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
wurden durch Zuruf wiedergewählt: Vorsitzender Herr Blume, Stell-
vertreter Herr Lüdtke, Schriftführer Herr Rapp, S. Schriftführer
Herr Stein, Kassierer Herr Steinhorst, 2.Kassierer Herr Schade, so-
wie als Beisitzer die Herren Siicker und Patzer. Rath Beendigung
der Wahlhandlung dankte Herr Blume der Versammlung im Ramen
des Vorstandes für das entgegengebrachte Vertrauen und gab das

Versprechen, treu und fest für den Deutschen Ostbund weiter zu
arbeiten. Rach Erledigung des geschäftlichenTeiles hielt Herr Kon-
rektor P a etz old einen Vortrag über die skansdalössenVorgänge beim

Politischwerden seiner Heimatstadt Reutomiskhek Es ist kaum glaub-
lich, dasz deutsche Männer ihre Hand zu einem so schimählichenVerrat

l)ergaben. Der Vorsitzende dankte Herrn Paetzvld für den Vortrag-
Unser Winternergnügen (»Ein rheinisrhes Wiiizerfest«s findet am

2. März in unserem Vereinslokal »Deutsches Wirtshaus«, Reukölln,
Bergstrasze 137, statt.

Ortsgruppe Berlin-Mitte. Unsere Monatsversammlung am

5. Februar im Tafä Gärtner bot zwei interessante Vorträge. Herr
stud. rer. pol. Gerhard Paschke sprach über »den deutsch-polnische«
Handelsvertrag«, soweit bis setzt Klarheit darüber besteht. Die end-

giiltige Fassung und die kommende Zeit erst werden entscheiden, wie
der Vertrag für beide Teile sich aiiswirken wird. Herr Direktor

Dressel sprach sodann über .,Reiseeiiidrücke in Sowjet-Ruleand« in
einem etwa einstündigeii Vortrage. Unter möglichster Ausschaltiing
jedweder politischer Tendenz versuchte der Referent — auch an Hand
von Statistikeii —, uns in die sowsetrussischen Verhältnisse hineinzu-
versetzen. Und wenn er am Anfang seines Vortrages erwähnte, dasz
man, nach Ruleand reisend,. alle westeuropäischeiiAnsichten, Eindrücke
und Kulturverhältnisse beiseite lassen müsse,so bewies sein Vortrag,
wie richtig das war. Beiden Rednerii wurde reicher Beifall zuteil.
Vöir beabsichtigen, weitere derartige aktuelle Vorträge zu veranstalteii
und haben bereits eine Reihe bekannter Redner aus politischen und

wirtschaftlichen Kreisen hierzu gewonnen.
Die Ortsgruppe Berlin-Reiniclceudorf hielt am 6. Februar im

Vereinslvkal »Zum Steinacker« ihre Monatsversammlung ab. Aus
Anlafz der losährigen Wiederkehr des Verlustes unserer Ostmark
hielt Landsmann Wittchen einen interessanten Vortrag über den

damaligen Verziveifluiigskainpf der Deutschen in der Provinz Posen.
Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden, dessen fesselnde Ausfüh-
rungen unter dem Motto standen: »Was wir verloren haben, darf
nicht verloren sein.« Zum Schlusz sprach Landsmann Wittchen dann

noch über die Wichtigkeit des Versicherungsschutzes sowie iiber Zweck
nnd Ziel der Versicherungsstelle des Deutschen Ostbundes. Beschlvsseii
iviirde die Abhaltung eines den Charakter eines Sotninerfestes
tragenden Vergnügens am 29.März im Vereiiislokal »Zum Stein-
acker«. Die nächste Moiiatsversammlung findet wegen anderweitiger
Inanspruchnahme des Vereinslokales nicht am Donnerstag, sondern
ausnahmsweise Dienstag den li. März statt.

«

Ortsgruppe Strasburg-Uckeriuark. Die Hauptversammlung fand
am 15.Zanuar statt. Rach herzlichen Begrüfzungsworten des 1.Vor-

sitzenden,Herrn Kassendirektors du Puits, erstattetezdieser in aus-

fushrlicher und fesselnder Form den Geschäftsbericht für das ver-

gangene Jahr und ging hierbei auf die Entwicklung der Deutschen
Ostbundbewegung und ihre Zwerke und- Ziele ein« Aus dem Bericht
ist, soweit die örtliche Tätigkeit in Betracht kommt, hervorzuheben,
dasz die Ortsgruppe sichauch weiterhin gut entwickelt und erfolgreiche

Arbeit geleistet hat. Herr Dr. Lahl dankte dem l. Vorsitzenden im

Ramen aller Teilnehmer für die gewissenhafte und treue Leitung nnd

Zühruiig·der Ortsgruppe. Auf Antrag des Kassenprüfers, Herrn
Sattlermeisters Butzin, wurde dem Kassenfijhrer einstimmig Ent-
lastung erteilt. Bei den Ersatzwahlen zum Vorstande wurde Herr
MagistratssekretärBösler als Schrift-s und Kassenführer wieder-

gewähltund die Herren Mittelschulkvnrektor Müller und Gastivirt
Struwe als Beisitzer einstimmig neugewählt. Mit Buchspendeii
sur langsährige treue Mitarbeit in der Gesangsabteilung wurden aus-

gezeichnetdie Damen Opperniann, du Puits, Zeh, Lange,
dchoriess, Lotte Merk, Lisbeth erthals, Lisbeth Opper-
mann, Edith Thews und die Herren Bösler, Schivochow
und Meinke. Rach einem kurzen Hinweis auf das am 8. März
stattfindende Stiftungsfest konnte die harmonisch verlaufene Ver-

sammlung geschlossen werden.

Landesverbaud Ostmarlc.
Die Ortsgruppe Küstriu feierte Sonntag den 2. Februar ihr zehn -

Iah·i;·iges Bestehen in Asmgs Gesellschaftshaus. Anläszlich des

Inbiiaunis hatten sich die Landsleute und Freunde aus der Küstriner
Bürgerschaft zahlreich eingefunden, u. a. auch der Vorstand und
mehrere Angehörige der benachbarten Ortsgruppen Reudanim und

Landsberg a. W., Mitglieder der Küstriner Bäckerinnung usw. Der
festlich geschmürkte Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Was
geboten wurde, entsprach der Bedeutung des Tages. Rach einigen
Konzertsturken, ausgeführt von Mitgliedern unserer Pionierkapelle,
kIUzg Lil. Hollatz einen sinnreichen Vorspruch »Die verlorene

Heimat vor. In der eindrucksvollen sestrede erinnerte der erste Vor-

sitzende,Herr Justizinspektor i. R. sitzner, mit markigen Worten
an die Leiden der .Ostmärkernach dem unheilvollen Zriedensdiktat
von Versailles, an die Grausamkeiten, welche seit 10 Jahren die Polen
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an unserem deutschen Grenzschutz und unseren deutschen Brüdern und

Schwestern verübt haben. Mit Recht brachte der Redner zum Ausdrucks
»Die Gefallenen starben dort als deutsche Helden.k· Die Aiiwesendell
ehrten das Andenken der für ihre Heimat Gesallenen durch Erhebt-I1
von den Plätzen, während die Kapelle gedämpft das Lied vom gutesI
Kameraden spielte. Redner gedachte zum Schluß der zehnjährige-a
harten Ostbuiidarbeit unserer Bundesleitung, insbesondere der Herre-1
Geheimrat von Tillu, Ginschel, D1«.Lüdtke und Geheimrat
Schmid Er ermahnte zu weiterem treuen Zusammenhalten im Ost-
bund und wies auf die schwer bedrohten Ostprovinzen hin, da uns

nur 60 Kilometer von der neuen Grenze trennen. Wir wollen Pioniere
des deutschen Ostens bleiben mit dem Motto: »Was wir verloren
haben darf nicht verloren seini« Ein Volk von Brüdern, das sich II

Ein begeisterndes Hoch auf del1

Protektor des Deutschen Ostbundes Herrn Reichspräsidenten v. Hindert-
burg beschlon die parkende Rede, und die erste Strophe des Deutsch-
landliedes erklang brausend als flammender Protest gegen die Macht-
geliiste der Polen sowie gegen ein Ostlocarno. — Eine ernste Episode
aus schweren Tagen, »Des blinden Kriegers Heimkehr«, und der

Schwank »Der geplatzte Strohwitiver« von Mitgliedern unserer Orts-

gruppe aufgeführt, ernteten reichen Beifall. Eine reichhaltige Tom-

bvla beglürkte so manchen Jestteilnehiner mit einem schönen Gewinn-
Mit dem üblichen Ball, der sich bis in die frühen Morgenstunden aus-

dehnte, fand das harmonisch verlaufene sest einen fröhlich-geniiit-
lichen Abschlufz.

Landesverbaud Ostpreuszem
Machtvolle ostwärkische Kundgebuug und Vertretewersammlnug.

Der Landesverband Ostpreuszen des Deutschen Ostbundes hielt am

ts. und ib. Februar in Allen stein mit seiner Tagung eine grosse
Kundgebuiig ab, die-unter Beteiligung der Behörde«
und wärmster Teilnahme der Bevölkerung eines-Z
tiefen Ein dru kk machte. Die »Königsberger Allgemeine Zeitung
überskhreibt ihren ausführiirheii Bericht über die Tagung: »Gen)altige
Ostniarkkundgebung in Allensteinl« Die »Allensteiner Zeitung« betont.

»dasz die Kundgebung zu jenen gehört, die in ihrer Bedeutung über

den engen Kreis der Veranstaltung hinaus in das Interesse des Vater-

landes wachse«; nnd iiber den Ostbund sagt sie: »Im Kampf niil

das Recht des deutschen Vaterlandes leistet unter

anderem der Deutsche Ostbund in Berlin ein gut
Stück Pioiiierarbeit.«

Der Saal des Zivilkasinvs war bei der Ostkundgebung am Sonn-

abend mit den Städtewappen der uns entrissenen grösseren Orte ge-

schmückt. Und die Wappen grüszten einige hundert Männer und

stauen, die der Einladung zu der Tagung als Ostbundmitglieder ge-

folgt waren, die zahlreichen Vertreter entrissener Heimatsbezirke und
die anwesenden Ehrengäste, unter ihnen als Vertreter der Stadt

Allenstein Oberbürgermeister Zülch, den Vertreter der Regierung-
des Landrates, des Standortkommaiidos, der evangelischen und der

katholischen Geistlichkeit usw. Der Landesverbandsvorsitzende-
Dr. Rupprecht, Königsberg, hielt die Begruszungsansprache. cri·

stellte der Tagung die Devise »Grenzland in Rott« voran und be-

-tonte, keine deutsche Regierung dürfe semals wagen, ihre Zustimmung
zu einem Ostlocarno zu geben. Vielmehr müsse sie bestrebt-sein-
wie es auch unser Reichspräsident von Hinden barg, der Ehren-
vorsitzende des Ostbundes, erklärt hat, mit allen Mitteln auf fried-
lichem Wege fiir die Beseitigung des Korridors zu sorgen. Der

Deutsche Ostbund habe den Wunsch. dasz die Deutschen in den ver-

lorenen Gebieten von Posen und Westpreuszen so bald wie möglich
wieder zu ihrem alten Vaterlande kämen.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Allenstein, Ingenieur Schön-
schlvsz sich den Wünschen seines Vorredners an undspbegrübteins-

besondere Geh. Regierungsrat Schmid, Berlin, fruher in Allen-

stein, den Präsidenten des tagenden Bundes.

Rach einem Prolog, »Daheim" von Zranz Lüdtke. vorgetragen von

Fräulein Go ergos, wurden Begrüszungs- und Glückwunschschreibeii
vorlesen, die eingegangen waren vom Oberpräsidenteu,der Regierung-
dem Landrat von Lätzem den Verbänden interessierter Gruppen und

heimatgetreuer Vereine.
«

Der Vertreter des Regieruiigspräsidenten, Herr Regierungsrat
Dr. H i l g e r s , ergriff darauf das Wort zu einer kurzen Begruszuiigss
ansprache iin Ranien der eingeladenen und anwesendenBehörden,
dankte für die Einladung des Ostbundes und wunsrhte der Tagung
besten Verlauf.

» ·

Dann rückte eine kurze, sachlich sehr klare Ansprache des Prasiden-
ten des Bundes in den Vordergrund des Kulturabends. Geheimrak
Schmid führte aus: Das Interesse des Westens lenkt sich immer

bewuszter nach dem Osten. Westdeutschlandempfindet immer meht
und mehr die Seele des Ostens, und in dieser Berbuudenheit von Ost
zu Vzest und umgekehrt sieht der Deutsche Ostbund Ziel und Zweck-
sa einen wesentlichen Teil aller seiner Aufgaben. Die Erfüllung dieser
Aufgabe ist naturgemäß schwer. Der Bund strebt ihr in treuer, nich?
immer ganz verstandener und richtig beurteilter Arbeit zu und ist dabei

zu dem Resultat gekommen, dasz ohne einen Auftrieb von unten het
das Staatsostwerk nicht zu machen ist. In jedem einzelnen musz der

Wille herrschen, bereit zu sein, seinen Mann zu stehen, damit in ruhiger
Arbeit Mittel und Wege gefunden werden, das Unrecht von Bersailtes

. wiesdergutzumachell. Dem strebt der Ostbund zu. Denn er ist nicht nttr

eine Interessenvertretung sondern durch die Vertretung aller Ent-

schäsdigungsansprucheseiner Gruppen und Verbände letzten Sinnes auch
der berufeiie Verband, dem Wiederausbau des deutschen Vaterlandes
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Die ojkmciefifcheFrau
Feitjajeift für ctie Ojimaekaeöeit deutscher Frauen.
Mirteilungobtatt des Frauen-Dienstes ileo Deutschen Oft-banden

und tier- Arbeitogemeinfchaft oftoeutfajer Frauen.

lErscheint in zwangloier Folges

2. Folge

Elifabetb Brönner-Höpfner,der 50jäbriqen,zum Gruß!
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Aus ihrem Leben.

VeClIlObethBrönnerkHöpfneydie bekannte Borkämpferin fiir die

do
FUng Ihrer ostpreiihischen Und insbesondere meinelländischenHeimat,

ging am l9. Februar ihren SO. Geburtstag.
»

Cjneralten Saljburger Familie entstammend, ist sie in Schupinneii

Frau, wiinschen wir Gesundheit nnd Freude in dieser Ihrer Arbeit

fur deutsche Zukunft! Mit Ostmärkergruh
.

Das Bundespräsidium: Ginsrhel. Schinid Dr.Liidtke.
ge

«

Sehr verehrte Frau Dr. BriiniietsHöpfnerl
Es ist mir eine ganz besondere Freude, Ihnen zu Ihrem 50.Ge-

lk
kviie Ragnit geboren. Doch bald naeh ihrer Geburt verzogen burtstag, der Ihnen zweifellos eine Fiille von Gliickwiinschein

Höeyclternin das Gebiet der Griiszen und Chrnngen eintragen
rUlchen Memel, in den soge- ..-.-.—.;«.k·.-·.-«.-«.-.-...—-«.-.-.-«.-·.-.-·.-·.-·..-.. wird, auch von mir aus einen

FunkenZum-Winkel,
U

der gigantischen Stille und

pnoekbrauchtheitder heimatlichen

FGUDichakthat sie die nachhaitigit
Mkenden Cindriicke auf ihre

i Dmutsbildung empfangen. Nach
zkeli Verheiratung mit dem

Whriftstellerund Publizisten Dr.

As Yrönner
widmete sie sich der

rb»Ist in der Frauenbewegung

IokPOhlals eindrucksvolle nnd ge-

;)1kk«teRedner-in als auch als

ZchklftstelleriinDas Vertrauen
. TDPHeimatgenossen entsandte sie
m dieVerfassunggebende Deutsche
satlonalversammlung nach Wei-

Inakxauch hat sie dem ersten deut-
i 711 Reichstag nach der Revo-

slkkvnangehört. Als dann ihre
Zklmahdas Menielland, in

szpttengelegt wurde, hat sie sich
nklkganzer Seele der Arbeit siir
W geknechtete Heimat« ange-

UVUJInen cZiiit dem inzwischen
V.Vs1toikbenenErnst Samel griindete

dEVden cZiieniellandbund und gibt

teilenZeitschrift »Das Anmel-

19nd«»heraus. Mit Leidenschaft-
thkeitund Zähigkeit kämpft sie

lUkdie Befreiung ihrer Heimat

tmddie Rückfiihrung des Atemel-
ondes in den deutschen Staats-

VEkband

An literarischen Arbeiten sind

soll ihr erschienender Heimat-
orklan»Die Sendung der Rohr-—-

WAka nnd ein Band äusserst
TsiqkakteristischerRot-eilen »Ge-
Ulkhten aus dem Memelland«.

sie

und hier

G»Ausder groszen Zahl der

.«·luckwunschtelegrammeund son-
Ugvn Kundgebungen, die dem Ge-

Uktstagskind aus allen Kreisen,
VOk allem von sämtlichen Orts-

EJTUPPendes Memellandes, von

f..ek)vkd·en,Verbänden und« von

PbkvvdenPolitikern und Frauen
mMgangen sind. können wir nur

Wsnlge zum Abdruck bringen:

SOhr verehrte gnädige Fraul

I;
OU Ihrem 50. Geburtstag reiht

»F« auch das Pksciiinum des
—

HEUsichenOstbundes denen an, dsie durch herzliche Gliickiviinsche be-

Zsugvxlwolleii,«dahsie Ihre geistige vaterländische und ostmärkische

qsbklkOUkachttg anerkennen und würdigen. Der von Ihnen mit-
J. eItete Memellandbund kämpft gleich dem Deutschen Ostbiind fiir

ijie JudIdeale, die in der gemeinsamen Ostheimat wurzeln. Möge

mileereit sur diedeutsche 0stmark,»inder Sie solange und init

He TFUEkkvlgen an sichtbar-er Stelle gestandenhaben, Fruchte tragen,

H»bt»9mLkiantteu deutschen Vaterland nnd insbesondere unserem ge-
— rn Osten zugute kommen sollen. Ihnen, sehr verehrte gnädig-.-

—s
—-.
—s-(«—.
-·-—-—«
—·—·—«-—«—s-(s
q-—s-·s—s
s-(«—«
—s—-(s-(s—s—s
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Elisabeth Brönner und ihr Sohn Heinrich.

Wage!

Liebe Brdiinerinl

Ru helpt dat nutscht, nn sind Sie entdecktl Es bleibt also
nichts anderes übrig, als iiber die Schwelle der ersten Hälfte
des Jahrhunderts, in welchem das Licht der Welt Sie erblickt

hat, hiniiberzutreten Gewiß fällt es keiner Frau leicht, zu-

zugebem dass sie init dem Abschlusz des 50. Lebensjahres nun

der Jugend endgültig entsagen soll; doch liebe Frau Brönner,
da Ihnen ja in Ihrem Heinerleiu neue Jugend erstanden ist,
können Sie der weiteren Entwicklung beruhigt entgegensehen.
Wir, die wir die Freude haben, mit Ihnen in der Arbeits-

gemeinschaft ostdeutscher Frauen als Heiinatkämpferinnen in

Reih und Glied Zu stehen, können Ihnen nicht besser unsere
Gliirkwiinsche Zum Ausdruck bringen, als dah wir Ihnen und
uns iviinschen, dah Ihnen noch recht lange Kraft und Gesund-
heit beschieden sei, uni weiter fiir Ihre Heimat und fiir die

deutsche Ostmark jin Geist und in der Wahrheit Zu streiten.
In diesem Sinne: Ostheili

Arbeitsgemeinschaft ostdeutscher Frauen.
Gertrud Lindeniaiiii, Ruth Heerdegen, Clse Frobenius.

—-— s— I- -—-—o— -—·- -—-- s— s—«— s- s)--I--I-s— ·--I-

herzlichen und aufrichtigen Segenss
iounsch Zu senden. Mit Uner-

iniidlichkeit und nie rastend-er
Tatkraft stehen Sie in einem

wahrlich nicht leichten Leben und .

kämpfen Sie fiir die Ziele Ihrer
Heimat. Wenige Frauen gibt es,
die mit gleichem, nnermiidlicheni
Idealismns den Boden bereiten

helfen fiir das Wiedererstarken
unseres Volkes. In Ihrer Or-

ganisation wie in Ihrem eigenen
dichterischen Schaffen, endlich auch
in Ihrer vorbildlich geleiteten
Zeitschrift geben Sie Ihrem Wir-
ken den Persöiilirhkeitsausdruck,
dem ich — in ähnlicher dreifacher
Arbeit stehend — nur meine

höchstennd uneingeschränkteBes-

wunderung bezeugen kann.

Ich darf Ihnen an diesem Tage
herzlich die Hand drücken und

wünschen,das-;Sie Ihr cBierk noch
recht lange fördern mögen.

In treuer geistiger cWaffen--
gemeinschaft griith Sie herzlichst

Ihr aufrichtig ergebener
Dr. Franz Liidtke.

y(

Dr. Käthe Schirniarher schreibt:
Am 19. Februar begeht diese
Memelländerin ihren 50. Ge-

burtstag; sie gehört Zu den leiden-—

schastlichsten, geschicktesten und

ZähestenVorkämpferinnen fiir ihre
verratene Heimat, mit der sie, in

der llrcvelt nördlich der Meinel

ausgewachsen, ganz verwurzelt ist.
Im Kampf um die Heimat fanden
wir uns in der Rationalversainn1-
lung als Vertreterinnen der beiden

leidoollen Provinzen Ost- und

Westpreuszen Clisabeth Briiiiner,
schon vor 1918 als Rednerin und

Schriftstellerin bekannt, wurde

seitdem die Seele des Memellands

Bundes, gibt die Zeitschrift das
,.Meinelland« heraus, hat jetzt
einen Alemellandroman »Die
Sendung der Rohrmosers« ver-
öffentlicht und schon vorher einen

Band »Geschichten aus dem

Memelland«, die eine Lebendig-
keit der Schilderung zeigen, wie

sie nur groben Begabungen eigen ist.
si-

Der Senat der Freien Stadt Danzig sendet einen Ausschnitt aus
den ,,Danziger Reuesten Nachrichten« vom is. Februar 1930 mit
einem sehr herzlichen Begle-itschreibeii, in dem es unter anderem heißt:

»Wir wissen in Ihnen die tapfere Vorkämpferin för das Deutsch-
tiim im Memelland nnd damit überhaupt für das Deutschtum un

Osten In wiitdigen nnd zu ehreu.«Ue

Duldel Die Welt ist dein!
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Am 19. Februar vollendet die Borkäinpferin der Meniellandsache,
Elisabeth Brönner-Hoepfner, ihr fünfzigstes Lebensjahr. Frau
Brönner hat in Romanen und cXtooellen ostpreußisches und meniel-

ländisches Volkstum in bildkräftiger und literarisch hochstehender Form
geschildert und sich nach der Abtreniiung des Memelgebiets an vor-

derster Stelle in den politischen Kampf iiin ihre Heimat gestellt. Als

solche ist sie zur geschäftsführenden Vorsitzenden des Memellandbundes
V. gewählt und gibt die Zeitschrift »Das Menielland« heraus.

In großen landsmannschaftlichen und vaterländischen Organisationen
ist sie ebenso an vorderster Stelle zu finden wie in derjenigen der

Frauenbewegung. Der Memellandbund hat Veranlassung genommen,

seiner Borkämpferiii durch eine besondere Ehrung seine Dankbarkeit

zum Ausdruck zu bringen. Der Gatte der Frau Brönner, der Schrift-
steller Dr. Brönner, war in der letzten Kriegszeit als Hauptmann
Presseoffizier bei der Danziger Kommandantur und gab später in

Danzig die Zeitschrift »Die Brücke« heraus.
Herzliche Glückwünsche ini Bewußtsein gemeinsamen Kampfes.

Mörhten Sie als Lohn Ihrer Treue die Befreiung der Heimat erleben.

Elisabeth SpohrH

Frau Schapoks Berliner Neifetf
Klara hatte in einem Konzert ungeheures Aufsehen erregt, nnd

es waren ihr so hohe Ehrungen widerfahren, daß ihre kühnsten
Träume erfüllt zu sein schienen. Da depeschierte sie an ihre Mutter-:

»Kornme sofort nach Berlin. Erwarte Dich bestimmt morgen abendl«
Und richtig, am anderen Abend langte Frau Schapoks, voller Angst

darüber, was die plötzlicheAufforderung bedeuten sollte, auf deni

Friedrichstraßenbahnhofan. Wie eine Kugel rollte sie sich in ihrem
neuen, grünen Samtkleisde und dein schwarzen Spitzenumhang ans dem
Abteil. Der Hut saß mit seinen langen Federn hoch oben, schief auf
den gewaltigen Flechten des kleinen spitzen Kopfes, und mit lauter
Stimme rief sie der Tochter entgegen: »Erbarm dir, Klarache, was

hast du mich fier einem Schrecken eingejagtl Au muß ich forts auf
meine alten Tag norh nach das kodsdrige Berlin komine»nl«

Klara lachte, wenn es auch ein wenig gepreßt klang, und brachte
schnell die Mutter ineine Drosrhke.
Für den andern Abend hatte Klara ein kleines Fest vorbereitet.

Die beiden Herren von Winter waren da und Schinitenings, ein Baron

v.Sutterheim mit seiner Frau, Urte und Dr.Heidenreich, einige
Künstler aller Fakultäten und einige hochadslige Vorstandsdsamen wohl-
tätiger Vereine, die Klara verpflichtet waren, weil sie manchmal un-

entgeltlich den Vereinen ihre Kunst zur Verfügung gestellt Und damit

große Einnahmen erzielt hatte.
Ini letzten Augenblick hatte Klara, ihrer anfänglichen Absicht

entgegen,- der Mutter davon abgeraten, in dem kornblumenblauen
Samtkleid zu erscheinen und ihr dafür ein einfaches schwarzes Seiden-
kleid zurechtpassen lassen. Frau Schapoks sah darin gar nicht so
uniibel aus, so daß sUrte von ihrer Erscheinung angenehm überrascht

war. Beim Essen verhielt sich Frau Schapoks ruhig, wenn sie auch
in einer Art die Speisen verzehrte, die den meisten Gästen direkt das

Haar zu Berge stehen ließ. Aber als die gute Frau erst einige Glas
Sekt getrunken hatte, da wurde sie lebhaft, lachte laut und kreisschend
auf und verlangte immer wieder: »Klarche, spiel’ ein Stickche auf
deine Ficholinl Unsre Klarche ist die greßte Ficholinvirtjosin, wo gibt.
Manchmal greift sie mit de Finger so schnell, daß man se gar nich-
sehen kann. Und mit dem Bogen schirbikt se immer so schnell rum,

daß denkst, da spielen zchn Ficholinen.« .

Die Vorstandsdamen wurden eisig, die Künstler aniüsierten sich
köstlich. Winters behielten anscheinend ihre Unbefangenheit, und

Klara, Urte und Schiintenings wußten vor Verlegenheit nicht aus noch
ein, wenn auch Klara die denkbar beste Laune vortäuschte und sich
aufs liebevollste mit ihrer Mutter beschäftigte.

Viel früher als gewöhnlich empfahl sich ein Teil der Gäfte, andere
wurden von Klara in ihrer souveränen Art einfach nach Hause
geschickt, und schließlich blieben nur noch Winters, Schimtenings,
Dr.Heidenreich und Urte zurück.

Frau Schapoks empfahl sich da auch.
krauchen, meine Herrschaften, die Hühner hucken all lang.
das nich gewehnt niits lange Aufbleiben. Es war sehr schen.
frei mir, daß ich Sie kennengelernt hab’.« —

Winters versuchten krampfhaft. ein harmloses Gespräch in Gang
zu bringen, aber die andern ivollten und ivollten nicht darauf ein-
gehen. Schinitenings kaute wütend an seinem Srhnurrbart herum,
und Klara starrte wie geistesabwesend vor sich hin.

Da war es Dr.Heidenreich, der geradezu auf die Sache losging
und in seiner sympathischen klugen Art den Bann von den Menschen
nahm. »Es tut nicht gut, einen alten Baum in neue Erde zu bringen,
auch nicht vorübergehend. Alle Gewalttat spricht chh selbst ihr Todes-

urteil, denn ihr niangeslt die Harmonie. Anpassen und sich hineinbilden
in andere-Verhältnisse und andere Kreise — das vermag nur der junge
Mensch. Aber auch ihm muß das heiße Bestreben nach Einpassung
1nn21P0hnen,und das beseelt uns Ostpreußen wohl alle. Wir hier
repräsentieren die verschiedensten Lebenskreise Ostpreußens, uns alle

hat«der. Drang nach Weiterentrvicklung hinausgetrieben, und uns alle
einigt die heiße Liebe zur Heimat. Wir kommen nicht los von ihr und

sie nicht von uns.«

it) Aus Elisabeth BrönnersMenielländischemRoman »Die Sendung
der Rohr-mosers«.

Ich bin

Ich

6

,,Iet;t muß ich inne Posen
«
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Von »Ganz Glitand«.
Zurzeit läuft ein Lehrgang für Ansiedsler und Bauerntöchter, der

am 15. März seinen Abschluß finden wird. Zivar haben sich
weniger Teilnehnierinnen, als wir im Herbst betreuen durften, ein-

gefunden, doch ist das für die Leitung und für die Schülerinnen
insofern wie-der günstig, als wir uns mit den einzelnen eingehen-der
befassen und ihnen noch mehr auf ihren Lebensweg mitgeben können,
als wir es bereits im ersten Lehrgang getan haben. Am oergangenen
Sonntag hatten unsere Heimchen die Freude, daß Dr. Franz Lüdtk e

zu ihnen kam und ihnen, ganz ihrem Verständnis angepaßt, einen Ein-
blick in die ostmärkische Geschichte gab und außerdem sie in die

Ethik ihres eigenen Lebenskreises einführte. Man mußte nur gesehen
haben, wie unsere Mädels auftauten und mit Verständnis und Be-

geisterung Franz Lüdtkes Ausführungen folgten. Daß sie wirklich
Nutzen gehabt haben, bewiesen ihre verständigen Fragen und die Art,
wie sie selbst nachdenkend, Schlußfolgerungen aus dem Gehörten zogen.

. Erstaunlich auch, was die Mädels in den vier Wochen ihrer Haus-
Ostland-Gemeinschaft im Kochen und Rähen gelernt haben. Sie haben
mir alle versichert, daß sie nun selbständig Brot backen können, daß
sie das Pökelfaß bedienen können und auch verstehen, Sauerkraut

zu machen. Daneben gibt ihnen die Lehrküche, die wir zwei-mal in
der Woche eingerichtet haben, Gelegenheit, etwas feinere Küche und

Kuchenbacken zu lernen. Darüber hinaus aber ist es eben die freund-
liche Gemeinschaft, die unseren Mädels, die durch die Verdrängung
nnd alle die Entbehrungen, die damit zusammenhängen, noch wenig
Freude in ihrem jungen Leben kennengelernt haben, eine bleibende,
sonnige Erinnerung sein wird.

Am Sonnabend, den 15.M-ärz, findet in Haus Ostland eine kleine

Abschiedsfeier, verbunden mit Lehrprosben und Prüfung, statt, und wir
würden uns herzlich freuen, wenn ostmärkische Frauen, die in der

Arbeitsgemeinschaft ostdeutscher Frauen oder in den Frauendienst-
gruppen des Deutschen Ostbundes mitarbeiten, uns anläßlirh dieser
Veranstaltung besuchen wollten. Ein solcher Besuch wäre geeignet,
Haus Ostland neue Freunde und Förderer zuzuführen. Anfragen nach
dieser Richtung erbitten wir wie stets an das Frauenreferat des

Deutschen Ostbundes, Berlin-Charlottenburg, Hardenbergstr. 4Z.

Nach Schluß dieses Lehrganges bricht Haus »0stlan"d«seine Zelte
inSelchow (Pom.) ab, da das alte Pfarrhaus dem Untergang ge-
weiht ist. Wir sind aber schon einen Schritt weitergekommen und-
hoffen, bereits den Ferienheimbetrieb zu Ostern in einein neuen,

schönen,FignenHeim in Vetschau im Spreewald eröffnen zu können.
Die Ve«han-dlungen sind so weit gediehen, daß wohl mit zienilicher
Sicherheit anzunehmen ist, daß wir sowohl Ferienheim als auch Sie-d-
lerinnenschule nunmehr in Betschau noch schöner und größer werden
aus- und aufbauen können, als es bei den in Selchoiv gegebenen
engen Raumverhältnissen möglich war. In Vetschau wird es möglich
sein, während des ganzen Jahres erholungsbedürftige Kinder und

Jugendliche sowohl als auch erholungsbedürftige Hausfrauen zu Frei--
zeiten aufzunehmen. Die Lehrgänge fiir unsere ostmärkischeweibliche
Jugend wollen wir in Vetschau auch nach der Richtung aus-

bauen, daß wir vom 15.,Mai« ab einen Lehrgang für Gartenbau

sowie Obst- und Gemüseoerwertung und für Kleintier- und Geflügel-
zurht einrichten wollen, dser bis zum 15. Juli, also zwei Monate,
dauern wird. Es sind ja der Aus- und Aufbaumöglichkeitenso viele
und die Notwendigkeit der Arbeit an der ostmärkischen Jugend so

groß und selbstverständlich,daß wir nur immer wieder bitten müssen-
daß ostmärkische Frauen sich bereitfinden, unser Werk zu unterstützen
und zu fördern. Ruth Heerdegen.

Umschau.
Zehn Jahre »Freie« Stadt Danzig.

Am 10. Januar 1920 war es, als man die stolze, schöne Hansestadt
Danzig wider ihren Willen und wider jede Völkergerechtigskeitlosriß
voin alten Vaterlande· Der Entrüstungsschrei der zu 9·7 v. H.
deutschen Bevölkerung nach Selbstbestimmung verhallte ungehört. Un-

zäshligeProteste, Entschließungenund flehentlicheBitten von Danziger
Bürgern wanderten in die Papierkörbe der Friedensdiktatoren. Wir

wurden zu Auslandsdeutschen gemacht.
An jenem trüben Januarinorgen zogLn Mit traurig klingendem

Spiel unsere stolzen Truppeii aus Danzigs Mauern unter den Klängen
des Hohenfriedberger Marsches. »Auf Wiedersehen« schallte es ans
vielen tausend Danziger Herzen — kein Auge blieb tränenleer ——— die

Straßen waren schwarz von Menschen, wollte doch jeder einen letzten
Gruß winken, ein letztes Liebeszeichen seinen Soldaten mitgeben. Es

zog mit den uns lieb gewordenen Regimentern unser Schutz, unsere
Hoffnung dahin. Der nächste Morgen fand die alten Straf-et1
inenschenleer, französische nnd englische Truppen zogen ein mit

schmetternder Musik. Danzigs Türen und Fenster blieben ver-

schlossen — niemand bot ihnen ein Willkommen Und als der englische
Oberkomniandierenide in das Generalkominando unseres Mackensen
eiiizog und dort die englische Fahne hochging, da wußte Danzig, welch

»freie« Stadt es geworden.
Zehn Jahre tragen wir es nun. Zehn Jahre ringen wir, um Polen

zu wehren und Danzig deutsch zu erhalten. Zehn Jahre hoffen wlt

auf Hilfe voni alten Vaterlande.
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Gstlandfahrt deutscher Frauen und Mädchen!
Wie wir bereits mehrfach bekanntgegebeii haben, beabsichtigen wir, im Frühfoinmer d. Z. eine Oftlandreife zu veran-

ftalten, -die ungefähr folgenden cWeg nehmen wird:
S e ef a h r t: Swinemünde—Pillau.
VZ and e r u n g :

Rehruiig.

und im ganzen 21 Tage dauern.SDSDSSSSSSSSSSSS
Lesesesssssesesesesssese

«

cWann wird Danzig Gerechtigkeit? VJann hilft unfer Vaterland

leinenausgeftoßenen Brudern und Schwestern in der deutfchefteii
Olier Städte?

Das find unfere Fragen am 10.-Zanuar 1930.

A n ii i K a l ä h n e, Danzig-Oliva.

Eine oftmärkifcheKünstlerim
Die dramatifche Altiftin der Riirnberger Oper, Frau Gertrude

Rünger, ein Bromberger Kind, fang in der VJieIier Staatsoper
bei einer Feftaufführung die Ortrud unter Dr. Richard Strauß. Die
Wiener Preffe bezeichnet das Gaftfpiel als eine Senfation. Als
Ainneris errang Frau Rüiiger einen weiteren durchfchlagenden Erfolg
und wurde daraufhin für drei Zahre feft nach VZien verpflichtet und

Oulzerldemeingeladen, bei den diesjährigen Salzburger Feftfpielen mit-
zuwir en.

Darlehen an erwerbsloje ältere weibliche Angeftellte.
·

Der Reichsarbeitsminifter hat die Kreditgemeinfc aft gemein-
nützigerSelbfthilfeorganifationen Deiutfchlands in Berln ermächtigt,
tii einzelnen befonders begründeten Ausnahmefällen Darlehen auch an

Iolcheweibliche Angeftellte zu gewähren, die zwar das 35.Lebensjahr
uberfchritten, aber das 40. Lebensjahr noch nicht erreicht haben.

Aus der Gltbundfrauenarbeit.
Der Frauendienft des Landesverbandes Berlin-Brandenburg unter

Zeitung von Frau Ruth Heerdegen verfammeslte feine Mitglieder und

Freunde am 22. Januar im ,,Köpenicker Hof«, Käpenicker Str.174, zu

einem ,,Fainilienabend am oftmärkifchenHerd«. Der Saal ftrahlte in

ieftlicher Helle und war mit den oft-deutfchen Farben gefchmückt.überall
Lah man das leuchtende Blau-Gold — unfere Bundesfarben Das

öeftkomitee beftehend aus den Damen Stephan,-Gehrke, Regler und
Vendt haben ganze Arbeit gefchaffen. Ein forglich vorbereitetes

Programm verfchönte den Abend. Rach einem von Frl. Zakob vor-

getragenen Vorfpruch begrüßte Frau Heerdegen die Gäste aufs herz-
lichfte· Darauf fprach Herr Bundespräfident Dr. Lüdtke in recht
warmen VJorten zn den Feftteilneshmern. Seine Gedanken führten uns

in die verlorene Oftmark zurück, wo er das ftille Glück am heimat-
iichen Herd vor unferen Augen lebendig werden ließ. Da ift wohl
Jedem warm ums Herz geworden, und manche Träne ftahl fich aus

dem Auge-. Aber dann führte uns der Sprecher in das Land zurück,
das uns zweite Heimat geworden ift. Er fprach von der rauhen
Gegenwart, die die oftdeutfchen stauen immer wieder zu neuer Arbeit
Und zu ftetein Schaffen für die Heimat anfpornen foll. Aiifhorchen
Und aufwachen follen die anderen, bis es auch ihnen zur Gewißheit
wird, was dein Vaterland im Often für ein Kulturland verloren-

gegangen ift. cBzenn jeder fein ganzes Sein in den Dienft der Sache
llellen wird, dann kann auch der Lohn nicht ausbleiben, und: unfere
Heimat wird wieder deutfch werden. Es waren wirklich Worte, die

iU»Herzen.gingenund die hoffentlich auch ihre Früchte tragen werden.

te ergreifen-de Rede klang in ein Heimatlied aus. Raih einer
kleinen Paufe erfreute unsFrau Patzer mit zwei Gefangsvorträgen,
Von·Frl. Ruth Mühle am Klavier begleitet. In lebenden Bildern:

z;Wie’sdaheim einft war« wurden uns idgllifche unddoch fo natürliche
klugenblickeder heimatlichen Lebensgewohnheiten vor Augen geführt,
dle bei den Zufchauern großen Beifall fanden. Herr Vorhauer und
Zkls Jakob trugen fehr niedlich »Hans und Liefel« mit Gefang und
Pantomiine vor. Auch zur Gitarre klangen eiii paar Volksliedchen
dUFkbden »Raum. Inzwifchen hatten Zungoftmärkerinnen in Bauer-

låleidermdieStirn mit blaugoldenen Bändern gefchmiickt, inmitten des
kaales Aufftellung genommen, und drei luftige Volkstsäiize lockten

an der Samlandküfte nach Eranz, Standquartier in Tranz, von dort Ausflug auf die Kurifche

— Vefichtigung von Königsberg, dortfelbft zweitägiger Aufenthalt, Bahnfahrt nach Allenftein. von dort Ausflug
zum Befuch des Tannenberg-Denkmals, evtl. Rominter Heide. Von Allenftein Fahrt nach Elbing, Standquartier in Elbing
von dort aus Befuch von Kadinen und Kahlberg, Abftecher nach der Marienburg und vondort aus letzte Station in Danzig.
Aufenthalt in Danzig zwei Tage, Abfahrt von Zoppot mit Seedienft ,,0ftpreußen« nach Swinemünde. Vorgefehen ift die

Benutzung der Zugendherbergem doch kann auch einfache Hvtelunterkunft nach Wunfch vorbereitet werden. Das Mittel-

enropäifche Reifebüro hat fich bereit erklärt, die Durchführung der Fahrt zu übernehmen.
werden, je mehr Teilnehmerinnen fich bereit finden. An reinen Fahrtkoften fiir See und Eifenbahn kommen etwa ZI Mark
in Frage. Wir bitten, daß fich Frauen und Mädchen, die fich an der Fahrt beteiligen wollen, uns baldigft ihre Adreffe an-

geben, damit wir fie von dem Fortgang der Vorbereitungen unterrichten können. Die Fahrt foll ungefähr am 15.Zuni beginnen

(

Die Reife kann um fo billiger

Arbeitsgemeinfchaft oftdeutfcher Frauen.
Gefchäftsftelle Berlin-Charlottenburg, Hardenbergftr.4z.

Telephon: Steinplatz 8031 . JOSHSOSSSEZSESISSEZ
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ivieder den Beifall und die Freude der Anwefensden heraus. Zum
Schluß fprach Frau Heerdegen noch in kurzen cWorten aus der Frauen-
arbeit und betonte immer wieder-, daß es noch unerfchöpflicheArbeit
gäbe, daß der Zufammenfchluß und die Zufammenarbeit der oftdesutfcheii
Frauen dazu unbedingt erforderlich feien. Sie erwähnte ,,Haus Oft-
land« in Selchow, wo fchon fo viele junge Oftmärkerinnen in allen

Zweigen der Hauswirtfchaft tüchtig ausgebildet worden«feien. Auch
überrafchte uns Frau Heerdegen mit der freudigen Nachricht, daß
wahrfcheinlich ganz in der Rähe Berliiis ein neues »Haus 0ftland«
wird eingerichtet werden können und fomit diefe Arbeit keine Unter-

brechung erleiden wird. Das nächfte hohe Ziel aber follte es fein, ein

oftdeutfches Altersheiin zu gründen. Auch hier fei es ovrnehmfte
Pflicht einer jeden Frau, dafür zu arbeiten nnd mitzuhelfen, damit

auch endlich für die lieben alten Vertriebenen ein forgenfreier Lebens-
abend fichergeftellt werden könne. Das Programm fchloß mit dem

Lied: ,,"Rach der Heimat mächt«ich wie-den« —

Der Abend hatte wohl alle recht nachdenklich geftimnit. Doch die

Mufik half VZehmut und Traurigkeit vertreiben und verftand es, die

Tanzbeine in Bewegung zu bringen. Die Alten erzählten fich was

und freutenfich der tanzenden Zugensd und ließen fich wohl felber noch
einmal zu einem Tänzchen hinreißen. So fchloß der Faiiiilienabend
am vftmärkifchen Herd in größter Harmonie. Es war ein Abend der

Riickerinnerung und ein Abend der Hoffnung auf die Zukunftl
Oftdeutfche Frauen, auf zur Arbeitl E i n e O ft m ä r k e r i n.

Frauendienft Stettin. Am 14.Zanuar.feierte unfere Frauengruvpe
wieder, wie alljährlich, ihr Weshnarhtskaffeekränzchen für die Ve-

fcherten und die Mitglieder der Frauengruppe. 44 Damen waren da-

zu erfchienen, die an den feftlich mit Blumen und Tannengrün ge-

fchmückten Tifchen Platz nahmen und mit aus der Vereinskaffe ge-

fpendeteni Koffee und Kuchen bewirtet wurden. Unfere 1.Vorfitzende,
Frau Ruppin, begrüßte die Erfchienenen und dankte für den fv zahl-
reichen Vef—uch.Dann teilte fie mit, daß Herr Münnich, ein Mitglied
unferer 0rtsgruppe, unferer Frauengruppe ein Tifchbanner geftiftet
hat. Diefe Rachricht erfreute alle ganz befonders, und das frhöne
Tifchbanner wurde allerfeits fehr bewundert. cWir danken dem

freundlichen Spender und feiner Gattin auch an diefer Stelle herzlich.
Die gemeinfame Kaffeetafel wurde noch durch Mufikvorträge ver-

fchönt. Geineinfame Gesfänge fchöner alter Volks- und Heimatlieder
erhöhten noch die Feftftimmung. So verlief unfer erftes Beifammen-
fein im neuen Zahre recht gemütlich.· Befonders verdient gemacht uin

das fchäne Gelingen der Weihnachtsfeier haben fich die Damen Frau
Friefe, die für die leiblichen Geniiffe, und Frau Tantvw, die für die

fchöne Ausfchniückung der Kaffeetafel mit Vluineii geforgt hatte. Frau
Schniidt hatte liebenswürdigerweife die Klavierbegleitung für die Ge-

sänge übernommen.

Frauendienft Königsberg (Pr.). Unter der befonders riihrigen
Leitung des Frl.Dreßler veranftaltete ani Montag, den 17.Fesbruar,
der Frauendienft der Ortsgruppe einen oftinärkifchenHeiinatabend, an

dem zur großen Freude aller Anivefenden der Vundespräfident Ge-

heimrat Schmid teilnehmen konnte, iin AnfchIUß an feinen Befuch in

Oftpreußen bei der hervorragend gelungenen Oftrnarktagung des

Landesverbandes Oftpreußen in Allenftein. Vor wenigen Monaten

hatte die Frauengruppe nur 18 Mitglieder und zählt heute über 63.

Auf vielfeitigem Gebiet ift fchon praktifche Arbeit geleiftet und nach

demArbeitsprogramm foll noch vieles gefcl)affenwerden, in Verbindung
mit dem Frauenreferat der Zentrale, deffen Leiteriu Frau Ruth
Heerdegen während des Krieges in Oftpreußen in fozialer Arbeit

geftanden hat und der ein befonderer Gruß der Frauengruppe galt.
Der Geheimrat Schmid konnte in feinen Dankesworten und bei feinem
Bericht über den Verlauf der Kundgebiing iii Allenftein auf diefe
zielbewußte Arbeit der Leitung des Königsberger Frauendienftes, der



u.a. auch Frau Pfarrer Williginanii, früher Lissa. und srau Landes-

sekretär Preif2, früher Posen, angehören, hinweisen. Redner führte
aus, wie wohl man sich in einem Kreis fühlen kann, der von geschickter
Zranenhand mit Blumen geschmückte Tische aufweist. Der Königs-
berger Ortsverein der Danziger ioar durch seine Borsitzende ver-

treten. Eine Musikgruppe ooii Juugostmärkern verschönte durkh seine
Darbietungen den Abend. Der Borsitkende des Landesoerbandes Ost-
preuszem Herr Dr.Ruprecht, dankte soioohl Herrn Geheiinrat Schmid
für seine Teilnahme an diesem Abend, die er mit einer schslaflosenRacht
auf der Bahn erkaufen niuszte, als auch den Beranstalterinnen der

ivohlgelungenen seien

scanendieust Frankfurt a. Main. Die diesjährige Weihnachts——
feier des Ostbundes, vom Zrauenbund arrangiert, fand in den
oberen weihnachtlich geschmiickteu Räumen des alten Eafe Schneider
statt. Der Einladung waren die Mitglieder mit ihren An-

gehörigen überaus zahlreich gefolgt. Eingeleitet wurde die seier
mit dein Notturno EssDur von Ehopin von srk Boszberg auf
dem Slügel meisterhaft vorgetragen. Rath herzlichen Begrüszungs-
worten durch die l.BorsitJende, Frau Prager, folgte ein weiterer

Klaviervortrag Danach hielt das Vorstandsmitglied der Ortsgruppe,
Herr Graffa, die offizielle Weihnachtsansprache, in der er auch des

Schaffens der srauengruppe in anerkennenden Worten gedachte. Ein
weiterer Klaviervortrag gab den Auftakt für ein Weihnacl)tsmärrhen,
betitelt ,,Prinzessin Grete«. Anf der Bühne, die in einen Märchen-—-
wald verwandelt war, konnten neun Buben nnd Mädchen ihre schau-
spielerischen Talente zeigen. Es ivurde flott und reizend gespielt. Mit

grofzem Gepolter erschien Knecht Ruprecht, der unter dem Zubel der
Kinder feinen Sack mit Äpfeln und Süszigkeiten leerte. Danach ivurde
die Aufmerksamkeit der Anwesenden wieder auf die Bühne gelenkt,
wo ein Postillon mit drei allerliebsten kleinen Engeln erschien, die
direkt vom Himmel kamen und eitle Menge Post für die Anwesenden
mitgebracht hatten. Rach einem launigen Gedicht gingen sie an die

Verteilung der grossen und kleinen Päckchen, die die Mitglieder
untereinander als liberraschung gestiftet hatten, und deren Ausschl-isten,
zumeist in lustiger Bersform, für den nötigen Humor for-gieri. Das

gemeinsam gesungene ,,Stille Nacht, heilige Nacht« zauderte beim

Kerzensihein der beiden Ehristbäume recht weihnarhtlirhe Stimmung
hervor. Bei der Kinderbescherung, die nun folgte, konnten über

50 Kinder teils mit praktischen Kleidungsstiicken, teils mit Spielsarhen,
je nach Bedürstigkeit, bedacht werden. Die Gaben waren recht reich-
lich geflossen, so das- wir in der Lage waren, so manches Kinderherz
In erfreuen. Die nett aufgebaute Weihnachtsbu-de, die viel hübsche und

nützliche Sachen enthielt, sah manch einen Gewinner mit strahlen-dem
Gesicht abziehen und half die geleerte Kasse wieder ein wenig auf-
siillen. Die Canzkapelle, die nun in Aktion trat, hielt die Mitglieder

. noch bis gegen 12 Uhr in fröhlichster Stimmung beisammen.

P o w i l s.

I« Bücherichau
Ein Jugendbuch von Richard Zooznranm

Dass der treffliche Dante-silbertrager sich liebend der·Jugendwidmet,
haben wir schon beim Ersterscheinen von ,,Muckipurkis«wundersamen
Zahrten und Abenteuern« erwähnt. Wir zeigen hier die zweite, er-

weiterte Auflage an und dürfen annehmen, dass an diesem Zugendburh,
das durch alle Reich-e der Naturgeschichte führt, auch die Ältereiiihre
Freude haben werden, zumal über lOO Bilder das Buch schmücken.
lBerlag Franz Borgmager, Hildesheim.) Der Dichter bietet Be-

lehrung über Natur und Kultur in einer dein Knabenalter gut an-

gepaszten Art, so dasz auch durch dieses Werk dem zerstorendenund

unsere Jugend geföhrdenden Zeitgeist entgegengewirkt wird.

Deutschlcnnde, ein Buch von deutscher Art nnd Kunst, mit 42 Tafeln
und 2 Karten, herausgegeben von Walter Hofstetter. 5. Auf-
lage 1929. Berlag B.G. Teubner in Leipzig. Preis geb. 6 Mark.

Es ist erfreulich, dafz dieses hervorragende Werk über deutsches
Bolkstum bereits zum 5.Mal erscheint. Es gibt einen Quer-schnitt
durchsdie wirtschaftliche, soziale und politische Entwicklung unseres
Volkes und wird namentlich dem deutschen Geistesleben gerechtzAuih
die Ostkolonisation ist in Wort und Bild geschildert, wenn wir» ihre
grundlegende Bedeutung für das ganze Deutschland auch noch starker
herausgearbeitet wissen möchten. Wir bitten Herausgeber undBers
lriger, für eine Reuauflage einen besonderen Abschnitt über die das
deutsche Schicksal geradezu bestimmende Bedeutung der Ostkolonisatioii
rinznfiigen; ein solcher Abschnitt wird aus sich heraus seine Berechti-
gung zu erweisen haben. —- öm übrigen empfehlen wir rückhaltlos
dieses Buch, das sich insbesondere zur Einstellung in unsere Biirhereien
eignet.

Wendepunktkochbuch. Bearbeitet oon Berla Brupbacher-
Bkkkbetx Zürich Und Leipzig 1929, Wendepunkt-Berlag.

Mit dieser 4.Auflage (2-l.—36. Tausend) legt der Berlag das Buch
III Welentlich erweiterter Zorns erneut vor. Nach einem Geleitwort
Dr.med. M.Bircher-Benners wird in etwa 1000 fleischlosen Re-

zepten und Speisezetteln auch der Zweifler überzeugt, dasj- uns in

dieser neuen Ernährungslehre des bekannten sorschers ein neuer
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bedeutsamer Weg zur inneren und äusseren Gesuudung des Menschen
gewiesen ist. Dieses Kochbuch ist sicher eins der oorzüglichsten, die

bisher erschienen sind, zugleich ist es ein uinfassendes Rachschlagewerk
für die Kenntnis der heilenden Kräfte, die die Ratur in leider viel

zu wenig beachteteu, als ,,Unkräuter« beiseite gelassenen Pflanzen
aufgespeichert hat. Der Preis beträgt für das broschierte Exemplar
3,60 Jl, für das gebundene 4,80 »li.

«

So ist auch heute wieder eine Reihe von neuen Büchern ins

Deutsche Reich hinausgegangen, um sich die Kinderherzen zu erobern,
die ihnen in Hangen und Bangen entgegenschlagen. Denn das ist nun ein-
mal so: Das Weihnachtsbilderburh ist und bleibt doih das Schönste
tin Gabentisrhl .

-

Eine ostpreuszische Dichterin.
,,Leuchteu!««Gedichte von Len e Fisch e r.

Mühlenstrafje 2. Selbstverlag. Preis l,25 Jl.

Eine ostdeutsrhe srau und Dichterin hat uns hier ein stimmungs-
oolles, auch mit Zederzeichnungen und Roten geschmürktes Gedicht-
büchlein beschert, das herzwarme Töne findet. Das Büchlein, im

Selbstverlag der Berfasserin erschienen, möchten wir herzlich empfehlen
nnd fügen als Probe ein Gedichtchen bei, das gerade unseren Ber-

drängten zur Böeihnachtszeit etwas sagen kann:

Abends.

Es ist ganz still, die Felder liegen
Ball tiefen Traums im Dännnerschein;
Zwei späte Vöglein heimwärts fliegen...
Was müde ist, das schläft nun ein.

Bom Berg her Glockenklänge gleiten
Durchs dunkle Dorf im Abendwind,
Und Gottes Zriedenshände breiten

Sich über die, die friedlos sind.

Insterburg (0stpr.),

Dr. L.

Aug ojtdeuljcher Dichtung-

Die Mutter.

Kinderhändchenpatschen
nach der Mutter Angesicht.
Wollen’s Lachen haschen,
aber können nicht.
Das kleine Aärrlein müht sich sehr,
es tastet lange hin nnd.her,»
dann birgt es schnell sein szbpfchen
am Hals bei Mutters Hof-schen

Auch mir erging es ebenso.
Ich sah dich lachend nur und froh.—
Möcht’s Leben gern gestalten,
dein Lachen zn behalten.

Otto Boris.

Sehnsucht- -

Hungetbtusi’ auf weißem Land
in dein dürren Heidesand.
Schwarze Krähe trug der Wind,
weinet nach dem lieben Kind.

Hungerbluni’ ans Heidesaud:
Se n t ge t zum Heimatland.hspch h

Otthoris.

Das gute Land.

Mein Heimatland, wie bist du schön,
du gränes Land im Osten —

gib mir die Hand — komm, lass uns gehu,
ich muss noch einmal wiedersehn
das gute Land iin Ostens
Es baut zrnn lieben Brot das Korn,
die redlichen Kartoffeln —-

dort hat die braune scholle Kraft,
dies Wiesen haben Duft nnd sast —-

o gutes Land iin Osten!
Und wacker sind die Menschen dort,
die Männer nnd die Frauen,
dort gilt noch Händedrnkkund Wort —-

gib mir die Hand —- nnch zieht es fort
ins gute Land nach Osten.
Und sterb’ ich — grabt mir in dem Sand, «

deni schönsten sand im Osten—· .

ein tiefes Grab — legt inuh hinein,
ich, will in dir begraben sein,
du gutes Land im Osten-.

Johanna Wolfs.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Frau R u t h H e e rd e g e n, Berlin-Mariendorf. — Verlag : Deutscher Ostbnud E. V.,Berlin. Einsendungen
an die Schriftleitung, Berlin-Charlottenburg 2, Hardenbergstrszs lFecnrufz Steinpla1580311.—Druck: Hempel ö: Co, G. ni. b. H., Berlin SWBS.



---W-- -

vvm - - s - s v - - - s v v - - s v - - s v - v-

TU dienen. Hunderttausende haben die heiniatliche Srholle verlassen.
« DEUkikhe Ostbund will weiterer Abwanderung bewußt einen

. amm entgegensetzen, uin die bestehenden Verluste nicht unangemessen

Zachspntu lassen. Der Wiederaufbaugedanke ist erste Sorge des

.S«·M»lka11Ostbundes und seiner Gruppenverbände. Zusammenarbeit
UT Eltxet einheitlichen Linie, das muß sein, und wenn der Bund
Werk-M-lesgelölt von einem beengten Provinzialleben, dem er sich
ohkk ivnst erhält, die Bodenständdigkeit,die Fähigkeit und Treue
dFs deutschen Volkes im Osten nützt, so steht hinter diesem Willen
mkhkmehr»und nicht weniger als das Ziel, daß er die Leute

wieder zururkbtingen will, woher sie kamen: wieder zur alten Schotte
iU·I'Ukk.Ostpreußen ist das Land der Treue. Sein Lebens-
Wille soll ungebrochen bleiben und Freiheit und Leben täglich aufs neue

Staberm um es sich täglich zu verdienen. In diesem Optimismus lebt

Ek·Bund. »Ist es ein Wunder«, so bemerkt dazu die »Allensteiner
Zeitung«,»daß die-se Worte des Präsidenten des Deutschen Ostbundes,
GEheimrats Schniid, mit tosendem Beifall aufgenommen wurden?
Daß man ihm mehr mit dem Herzen als mit ein paar Worten danken

vnnte? Seine Bekanntgabe der »Aufgaben und Ziele des Deutschen
oltbnndes« waren von sichtlich nachhaltigem Eindruck.

.»Die Oder blutet, und die cBZeirhsel stöhnt.« Mit diesen Biorten
leitete eine Deklamation, gesprochen von Fräulein Preuß, über zu

Ein ·Vortrage »Causend Jahre deutsche Ostmark«, den
Stiidienrat G rausch, Insterburg, hielt. Es gab keine Phase in der

langen, fast zweitausend Jahre währenden Geschichte des germanisch-
deutschenOstlandes, die der Vortragende in seiner eingehenden Rede

Ulth erwähnthätte. Rur einige Etappen seien genannt: erste Kampf-
ielt zwischen Slawentum und Deutschen auf germanischem Boden, das

Iahr 1125 als der Wendepunkt für die Geschichte des deutschen Ostens,
die Verträge von Wehlau und Labiau, Metternich, polnische Taktik in.

Rom,.Bismarrk,Ostmarkenpolitik,1914 bis 19JO. »Die Oder blutet

und die Weichsel stohnt.«— Aber wir werden die Hände nicht un-

tatig in den Schoß legen und den begonnenen Kampf um die Insel
Ostpreußenund die ganzen geraubten Gebiete sehenden Auges führen»

In aufrüttelnden, ebenso erschütternden wie wohl abgewogenen
Worten-gedachte dann der Vorsitzende der Ortsgruppe des Deutschen
Ostbundes in Königsberg, Pfarrer Willigmann, ergreifender
Erlebnisse aus der Zeit »er zehn Jahren«. Der Redner, der damals
m Lissa in Posen tätig war. hat den Schicksalstag unseres deutschen
Ostens, den to. Januar 1920, dort erlebt. Er weiß, was es heißt, eine

kerndeutsche Stadt in sieben Tagen an Polen übergeben zu müssen. Er
bat den Charakter der polnischeii Machthaber in dieser Zeit und den

darauffolgendenJahren kennengelernt. Er schilderte ohne liber-

treibungen, wie die polnisrhe Seele in dieser Zeit in Erscheinung zu
treten pflegte. Der Deutsche ist auch jetzt noch in Polen machtlos
Undschutzlos wie der Vogel in der Luft. Eines kann er höchstens von

seinen»Feinden lernen, daß er das Bewußtsein seiner nationalen Zu-
gehorigkeit nicht nur lose auf den Lippen, sondern fest im Herzen
tragen muß. »Ziel»muß sein: deutsch, deutsch und nochmals deutsrhl«
Und dieser Gedanke muß fortleben, bis die Grenzen von 1914 wieder-
hergestellt worden sindl·« Cägliches Gebet muß sein: »Ich hab’ mich
ergeben mit Herz und mit Hand, dir Land voll Lieb und Leben, mein

deutsches Vaterlandl« Brausender Beifall lohnte den Redner-.

Dann intonierte der Männerchor Allenstein, der zuvor schon einige
Chöre unter der Leitung seines bewährten Ehormeissters cBzilpert
zu Gehör gebracht· hatte, weitere dem Gedanken des Abends an-

gepaßte Lieder. Darauf hielt der Erste Syndikus der Handels-
kammer Allen-stein, Dr. Schauen, einen Vortrag über »Die Rot
d es d eutsch en Oste n s«. An Hand der Denkschrift der Landes-
bauptleute der sechs Osstprovinzen, deren Hauptinhalt wir ja im »Ost-
land« wiedergegeben haben, und auch anderen Materials entrollte der

Vortragende in unwsiderleglicher Weise ein erschütterndes Bild von

der ganz besonderen Rotlage des deutschen Ostensin wirtschaftlicher
und kiiltureller Hinsicht, indem er zugleich auf die Notwendigkeit hin-—-
ivies, dem Osten nicht nur in dessen eigenem Interesse zu helfen, son-
dern vor allem auch im Interesse des Baterlandes, weil Ostnot
Reichsnot sei. Der sehr beifällig aufgenomniene Vortrag machte
tiefen Eindruck.

.

Am Sonntag vormittag fand ein Gottesdien st in der evange-
lischen Pfarrkirche und für die katholischen Teilnehmer in der Franzis-
kanerkirche statt. Daran schloßsich eine Besichtigung des Museums

im Altensteiner Ordensschloß, wo Schriftsteller Max Worgitzki
als Vorsitzenider des Heimatdsienstes über »Die Volksabstiminnng und
die derzeit nationalpolitische Lage in unserem Grenzgebiet·« sprach-
Auch seine trefflichen Ausführungen, auf die zurückzukommenwir uns

vorbehalten, machte tiefen Eindruck.— Rath der Besichtigung des Ab-

itimmungsdenkmalsund einem gemeinsamen Essen begann am Rach-
mittag für die Mitglieder des Deutschen Ostbundes die Jahres-
haup«toersamniluiig, auf der Geheiinrat Sch mid, Berlin,
informierend über die Liquidationsschäden in Polen und die Reuaufs
tollung der hiermit in Zusammenhang zu bringen-den Entschädigungs-
irage unterrichtete. Er fand hierbei die rege Unterstützung der Ver-

sammlung,die sich am Schluß der Cagung noch mit einem Antrag-über
das im August beabsichtigte »Cilsiter Heimatfest« ausließ und mit der

Obresbauptversammlungder Gemeinnützigen Siedlungsgenossensrhaft
»Ostland«,Konigsberg, schloß.

Zugleich wurde beschlossen, beabsichtigte Ausstellung des
-.Deutschen Ostbundes« »Cansend Jahre deutscher Osten«, die als

Wanderausstellungdurch das Reich laufen wird, in jeder erdenklirhen
orm zu unterstützen,

die
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Ortsgruppe Stettin. In der letzten Jahreshauptoersammlnng wurden

in den Vorstand nen- bzw. wiedergewählt: 1.Vorsitzender: Stadtbau-

inspektor S rh m id t
,

2. Vorsitzenden Stadtinspektor Alte n b u r g ,

Geschäftsführer: Baufiihrer Ragel, Sehriftführer: Kreisausschußs
obersekretär i.R. Richterlein, t.Schatzmeiister: Stadtbauinspektor
Zickro w, 2. Schatz-meisten Eisenbahnobersekretär i.R. M üller,
Beisitzer: Rechtsanwalt M arn i tx, Baugewerksmeister Miche l ,

Privatier D u iv e.

Landesverband Schleifen.
Die Kreisgruppe Waldeubnrg hielt am 12 Januar eine gut besuchte

Versammlung, im Anschluß daran die Jahresversammlung in Walde-i-

burg ab. Rach den Begrüßungsworten erwähnte der Vorsitzende-
A. Sch u b e rt die im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder der Kreis-

gruppe: A l e x a n d e r , Bad Salzbrunnz Z i m m e r , Dittersbarh;
J a e n i s ch , Eharlottenbrunn; Sanitätsrat Dr. M e y e r ,· Bad

Salzbrunn; zu Ehren der Toten erhoben sich die Anwesenden
von ihren Plätzen. Der 2. Vorsitzende, M o n s e, gab einer-.

ausführlichen Bericht über die Bertreterversammlung in Breslau vom

6. November 1929, er hob die gute Entwicklung der Jugendgruppe her-
vor. Rachdesm Herr S ch u b e rt noch über die Bedeutung des Jahres
1930 für die Entwicklung der Ostmark gesprochen hatte, nahm die Ver-—-

sainnilung einen eingehenden Jahres- und Kassenbericht entgegen und

erteilte dem Schatzmeister Entlastung. Frl. Schlabs gab einen bis
ins kleinste ausgearbeiteten Jahresberirht der Jugendgruppe bekannt,
welcher allgemein Freude hervorrief und dankbar anerkannt wurde.
Die Vorstandswahlen ergaben: S ch u b e r t , Bahnhof Fellhammer,
t. Borsitzender; M o n s e

, Walden·burg, 2. Borsitzenider; S ch la b s ,

Bad Salzbrunm t. Schriftfiihrer; P o in in e r e n k e , Waldenburg,
2. Schriftfiihrer; R i etschk e , RiedersHermsdorf, t. Schatzmeister;
Franke, Bad Salzbrunn, 2. Schatzmeisterz Kassenprüfer: Zeh,
Riesder-Hermsdorf, und Illguth, Bad Salzbrunn. Rächste Ver-

sammlung am Sonntag den 2. März, nachm. Zye Uhr, beim Landsmann
S ch a d e in cBZeißstein(Gemeindemiihle).

«

Landesverband Atederschlesien. .

Ortsgruppe Beuthen a. d. O. Der Bericht, der in Nr. 5 des

,,Ostlands« unter der Liberschrift »Landesverband Obersrhlesien« über
die Vorstandswahlen in der Ortsgruppe Beuthen enthalten ist, betrifft
n ich t , wie berichtigend festgestellt sei, die Ortsgruppe Beuthen (Ober——
lchlesien), sondern die Ortsgruppe Beuthen a. d. Oder und gehörte dem-

entsprechend unter die Überschrift Landesverband Riederschlesien.
Die Ortsgruppe Löweuberg(R.-Schl.) feierte am 12. Dezember ihre

üblicheWeihnachtsvorfeier mit Einbesrherung von 30 Kindern. Der

Vorsitzende, Rechtsanwalt und Rotar Cimlin g, hielt eine ent-

sprechende Ansprache. Darauf folgten Gedichte und ein Festspiel, vor-

getragen von Kindern der Ortsgruppe.

Landesverband Bezirk Magdeburg.
Die Ortsgruppe Schönes-ekleEll-es hat in ihrer Jahreshauptver-

sammlung die Vorstandsmitglieder einstimmig wiedergewählt.
- Landesverband Sachsen-Anhalt

Ortsgruppe Delitzsch. In der Hauptversammlung am Z. Januar
verlas Srhriftführer Krapf den sehr ausführlichen Jahresbericht. Der

Kassierer Holl erstattete den vorher geprüften Kassenberikht und erhielt
Entlastung. Der gesamte bisherige Borstand legte die Ämter nieder. Die

sehr zahlreich erschienenen Mitglieder baten, daß die Herren die Ämter
weiter behalten sollten. Darauf wurde der Vorsitzende, Lehrer und

Kantor Sch midt aus Paupitzsch, einstimmig wiedergewählt. Ebenso
wurden die übrigenVorstandsmitglieder durch Zuruf einstimmig wieder-

gewählt. Allenahmen die cBzahl an, und zwar Stadtbaumeister a.D.

Julius Gehlhar als 2.Vorsitzender, die Herren Kran und E. Vetter
als Schriftführer, Holl als Kassenführer, Gatzke, Biol, Wilke und

Frau Joachim als Beisitzer, Kantor Koth als Kulturpfleger. Das

zehnsährige Stiftungsfest, welches in größerem Rahmen im Hotel zum

Schwangefeiert werden soll, ivnrde auf den 4. Oktober 1930 fest-s-
ge egt.

Die Ortsgruppe Torgau hielt am 18. Januar ihre Jahreshaupt-
versammlung ab. Der Vorsitzende, Lehrer Stoll, Siiptitz, gab den

Bericht über das verflossene Jahr. Die Beteiligung an den Ver-—

samnilungen ließ oft zu wünschest übrig. Rachdem die materiellen
Forderungen des Bundes zu einem gewissen Abschluß gekommen sind,
scheint eine Reihe von Mitgliedern nicht mehr das nötige Interesse
für die ideellen Ziele des-Bandes zu besitzen. Rach dem Kassenbericht -

wurde dem Kassierer Entlastung erteilt. Die satzungsgemäß aus-

scheidenden Vorstandsmitglieder, Fri. Hülfe und Lehrer Stoll und

Freiwald, wurden einstimmig ioiedergewählt. Das am 22. Februar
stattfindende Stiftungsfest soll mit einer Kundgebung »Zehn Jahre
Raub der deutschen Ostmark« verbunden werden. Als Festredner ist
unser verehrter Bundespräsident Dr. Lüdtke gewonnen worden.

Ortsgruppe Wittenberg In der Hauptoersammlnng am 4. Januar
erstattete der Vorsitzende, Berufssrhuldirektor Blum, den Jahres-

.bericht und erwähnte besonders die kürzlich erfolgte Gründung der

Jugendgruppe, deren Führer Herr Sch enke ir. ist. Darauf erfolgte
die Vorstandswahl, nach der der Vorstand nun aus folgenden Personen
besteht: Berufsschulsdirektor Blum, i. Vorsitzender; KaufmannRos
bert B u kh h o l z ,

L. Vorsitzender; Polizei-Obersekretär. S e i d l e r ,

t. Schriftführer; Schenke jr., 2. Schriftführer; Kaufmann Otto
B u ch m a n n , 1. Schatzmeister; K a l d e n b a ch , 2. Schatznieister,
Stadtrat H o s ch e , t. Beisitzer; Lehrer M o n d e n - Reinsdorf,
L. Beisitzer; Max B en d l i n , Kulturpfleger; K a l d e n b a ih ,

T a l k e I und S rh e n k e jr., Fahnenbegleiter. Ferner wurden ge-
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ioählt in den Werbeausschufz die Herren Biichmann, Bendlin,
vael jr., Koburg-Blönsdorf, Weidel, Biichholz Il,
EfiiemannsJessem Tolke II und Hänel sowie Frl. Wassers-
le b en. Der Vorsitzende dankte den bisherigen Vorstandsmitgliedern,
liesonders der Schatzmeisterin Frau Poppe, für ihre treue Arbeit
im Dienste der Ortsgruppe. Der Kassenbericht ergab einen befriedigen-
den Stand; der Schatzmeisterin ivurde Entlastung erteilt. Rachdem der

Zahresarbeitsplan besprochen und sämtliche Mitglieder zur tätigen
Werbung für den Ostbund aufgefordert worden waren, genehmigte
die Versammlung die Gründung der Jugendgruppe.

Landesverband Freistaat Sachsen.
Die Ortsgruppe Dresden setzte sich nach einem einschlägigen

Vo rtra g des 1. Vorsitzenden, Oberfachschulrats Fratzke, R 6,
Wasserstrasze 2, in der äufzerstzahlreich besuchten Monatsversaninilung
am s. d.M. mit dem geplanten deutsch-polnischen Abkommen ausein-
ander. Von allen Seiten wurden schwerste Bedenken gegen die un-

berechtigte Bevorzugung Polens bei dem bevorstehenden Pakte geäufzert.
Rachstehende Entschließung zur Aufnahme in die gesamte Dresdener

Presse wurde einstimmig angenommen: .

»Die Ortsgruppe Dresden des Deutschen Ostbundes befürwortet im

Sinne der von der Reichsregierung in Warschau gepflogenen Verhand-
lungen den friedlichen Ausgleich mit Polen, a b e r nicht u m je d e n

Pr eis. Keinesfalls dürfen lebenswirhtige Interessen des ostmärkischen
Deutschtums diesseits und jenseits der Grenze geopfert werden. Ebenso
wenig darf ein Verzicht in der Frage der Entschädigungen der deut-

schen Liquidationsgläubiger ausgesprochen werden. Für eine freiwillige
Anerkennung der jetzigen Ostgrenze darf weder offen noch versteckt
ein Rechtsgrund gegeben werden. Dem bisher von der polnischen Re-

gierung gänzlichmifzachteten Minderheitsvertrage ist vor Abschlufz eines

Handelsvertrages unbedingte Geltung zur Durchführung der Kultur-
autonvmie zu geben. Die Ortsgruppe Dresden bittet das Bundespräsi-
dium um ernste Vorstellungen bei Reichsregierung und Reichstag im
Sinne vorstehender Entschliefzung.«

-

öm zweiten Teil des Abends hielt Lehrer Orlob-Grofzenhaiii
einen fesselnden Lichtbildvortrag über ,,Ehina«. l. Teil: Das chinesische
Volks-, Staats- und Wirtschaftsleben auf geopolitischer Grundlage. In
der Januarversammlung hat er dann über Sitten und Gebräuche bei den

Ehinesen von der Geburt bis zum Grabe gesprochen, im März soll das

asiatische Ostproblem politisch erörtert werden. Die sachkundigen und

spannenden Ausführungen des Vortragenden, der 10 Jahre in Kanten
iind Tsingtau als Lehrer an deutschen Schulen gewirkt hat, wurden
mit grösztem Beifall aufgenommen. Ein Festkommers unter Leitung
des Vortragenden hielt die Versammelten noch lange in gehobener
Stimmung beisammen.

Landesverband Hannover-Braunschweig.
Ortsgruppe Goslar. Am 14. Januar fand die S. Jahres-

versammlung statt. Rath einer kurzen Begrüsziing der Ver-

sammelten durch den 1.Vorsitzen-den und Ehrung des Andenkens der

verstorbenen hochbejahrten Mutter unseres Mitgliedes Stejuhn er-

stattete Vorsitzender R a p p m an n einen ausführlichenGeschäftsbericht,
den er mit dem Gelöbnis schlos·z,dafz die Ortsgruppe sich auch im
neuen Geschäftsjahre kraft- und zieslbewufzt in den Dienst der guten
Sache stellen werde. Alsdann verlas Herr Schatzmeister Ebel seinen
Kassenbericht, für den ihm Entlastung erteilt wurde. Herr Buhran d

hob namens der beiden Kassenprüfer die mustergültige Führung der

Kassengeschäfte besonders hervor und dankte Herrn Ebel und zugleich
dem gesamten Vorstand. Herr Rappinann bat um regelmäßigen Be-

such der Versammlungen. Herr Ebel nnd Frl. Preusz als Schrift-
führerin wurden einstimmig wiedergewählt. — Am 1.Februar fand iin

Gasthof »Zum goldenen Stern« ein geniütlich verlaufener geselliger
Abend statt.

Landesverband fiir beide Mecklenburg.
Ortsgruppe Güftrviv. In der Generalversammlung am 26. Januar

sprach der Vorsitzende, Herr Senkel, Herrn Oberpolizeikommissar
i.R. Frisch korn anläleich seines 65.Geburtstages und Frau
Eharlotte Berg zur Geburt eines Töchterchens herzliche Glück-
ivünsche aus. Dann gedachte er der uns vor zehn Jahren entrissenen
ostmärkischen Heimat. Zum Zeichen der Trauer erhoben die Ver-
sammelten sich von den Plätzen. Der Vorsitzende erstattete dann
einen ausführlichen Jahresbericht, der eine uinfangreirhe Tätigkeit der

Ortsgruppe erkennen liesz. Der Kasseiiprüfungsberirl)t, den Herr
Frischkorn gab, hob die gute Kassenführung durch Herrn Fritz
anerkennend hervor und bedauerte, dasz einzelne Mitglieder die Bei-

träge nicht pünktlich entrichten. Herrn Fritz wurde Entlastung erteilt.
Herr Sen k el wurde als Vorsitzender wiedergewählt. An Stelle des

Kassierers, der sein Amt wegen Arbeitsiiberlastung in seinem Beruf
sniederlegte. ivurde Landsmann Bock gewählt. Für die neu ins Leben
gerufene Frauengruppe wurde Frau Senkel als Vorsitzende
gewählt. Die Versammelten blieben dann noch einige Stundeii,ge-
inütlich beisammen.

Ortsgruppe Anstole Bei der Hauptversainmlung hielt der 1.Vor-
sitzende einen halbstündigen Vortrag über die Szczgpiornoten-Zu-
sammenkiinft und -Kundgebung in Berlin. Den Mitgliedern wurde

nochmals das ganze Ostproblem mit seinen Gefahren vor Augen ge-
führt und gebeten, einheitlich dahin zu streben, dasz auch der weitere
Bekanntenkreis sirh dem Ostgedankeii anschliefzt. Rach Erledigung der

wichtigsten Punkte der Tagesordnung wurde unter Leitung von Herrn
Bremer zur Vorstandswahl geschritten. Einstimmsig wurde der t.Bor-

»Landesverbandsvorsitzende Herr Prager zugegen war.
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sitzende wiedergewählt. Herr Virus erklärte sich auch bereit, trotz
wirtschaftlicher Bedenken das Amt vorläufig weiter zu verwalten.
Der Vorstand setzt sich nunmehr wie folgt zusammen: l. Vorsitzender:
Sngenieur Richard Virus, Eschenstr. tZ; 2. Borsitzender: Ober-

bahnmeister a. D. Wilhelm Wendel, Llogdstr. 16; Schriftführer:
Kaufmann Turt Granke, Doberaner Str. 153; Kassierer: Konto-

ristin Frl. Luise Mehlhose, Körnerstr. 7; Beisitzer: Schneider-
ineister Eurt Wiisteneg, Leonhardstr. 22, und Obermonteur Max

Müller, Kabutzenhof 2. Laut Beschlufz ist das Umlageverfahren
für die Sterbekasse mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden.

Landes-verband Westfalen.
Ortsgruppe Bottrop. Am 20.Dezember fansd die Weihnachtsfeier

statt. Das Lokal war bis auf den letzten Platz besetzt. Musikvorträge
und Prolog leiteten das Fest ein« Herr Kern hielt die Festrede.
Dann erschien der Weihnachtsmann. Die Kinder und bejahrte Mit-

glieder sowie die Witwen wurden beschenkt. Musik, Vorträge und

Gesang hielten die Mitglieder bis Mitternacht beisammen. — Am
S. Januar fand die Generalversammlung statt. zur Wahl kamen

2.Vorsitzender Kieszrow, 1.Ka«ssierer Dahlmann beide wurden

gegen zwei Stimmen wiedergewählt. Auch wurde unseres im letzten
Jahre verstorbenen Mitgliedes Zupke gedacht (94Jahre). Die

Mitglieder Frau Dahlmann und Herr Witzke wurden durch
Ehrenurkunden geehrt. .

Die Ortsgruppe Wanne-Eickel versammelte ihre Mitglieder am

19. Januar zur Generalversammlung Der Vorsitzende Breiten-
b ach , Wilhelmstr. 29, erstattete den umfangreichen Jahresbericht. An-

schliefzend wurde der Kassenbericht durch den Kassierer und der Ge-

schäftsbericht durch den Srhriftführer erstattet. Die Entlastung des

Kassierers konnte nur unter Vorbehalt erteilt werden, da noch einzelne
Differenzen geklärt werden müssen. Die Mitgliederzahl ist von 121

auf 127 gestiegen. Die Wahl des Vorstandes brachte in der Zu-
sammensetzung nur wenig Veränderung, da zum Teil Wieder- bzw.
Ersatzwahl getätigt wurde. In seinem Schlufzwort dankte der Vor-

sitzende den bisherigen Vorstandsmitgliedern für die geleistete Arbeit,
ganz besonders aber dankte er der Leiterin des Frauendienstes und
deren Mitarbeiterinnen.

DieOrtsgruppe Lüneu hielt am 12· Januar ihre diessährige
Generalversammlung ab. Der Versammlungsleiter gedachte der durch
das Friedensdiktat vor zehn Jahren polnisch gewordenen deutschen
Ostgebiete. Der Geschäftsbericht für 1929 und der Kassenbericht
wurden erstattet. ön der Vorstandswahl wurden die Landsleute:

Rudolf Reumann zum 2. Vorsitzenden, Schmalley zum 1.,
Kuhberg zum 2. Schriftführer, Stemke zum 2. Kassenwart,
August Wetzold und Friedrich Mehlich zu Beisitzern gewählt.
— Bezüglich der Sterbekasse stellte die Ortsgruppe an den Landesver-
band Westfalen den Antrag, die vorhandene Sterbekasse auszubauen.
Das würde eine geringe Beitragserhöhung für die verhesirateten Mit-

glieder bedeuten. Die Mitgliedscbaft in der Sterbekasse wird zur

Pflicht gemacht. Mit den Vereinen der Heimattreuen Ost- und West-
preufzen, Oberschlesier und Schlesier soll eine gemeinsame Werbe-

rätigkeit für den deutschen Osten veranstaltet wer-den.

Landesverband Hesjen-Rasjau.
Ortsgruppe Darmstadt. Am 26. Januar fand im ,,Weifzen Saal«

bei Ehrist unsere.Jahreshauptversammlung statt, bei der atich der

Leider war

dieselbe schwach besucht. Das abgelaufene Geschäftsjahr brachte einen
kleinen Mitgliederzuwach s. Sehr zu bedauern ist, dafz einige
Mitglieder uns aus nichtigen Gründen privater Ratur verlassen haben.
önnerlich ist die Ortsgruppe erstarkt. Unsere Bemühungen. die weitere

Offeiitlichkeit für unsere Ziele zu interessieren, zu begeisternund zu

gewinnen, hatten beachtlichen Erfolg. Soweit es unserernkleinenOrts-
gruppe möglich ist, werden wir diesen Weg mit aller Zahigkeit weiter

gehen. —- Durch Zuruf wurden einstimmig wiedergewählt: Kaufmann
G. Moll zum Vorsitzenden, Korrektor E. Scherer zum Kassierer,
Versicherungs-Oberinspektor Otto L ehmann zum Schriftführer,
Hausbesitzer Biller zum Beisitzer; neugeivählt ivurde Frau Haus-
besitzer Tefziner als Beisitzerin. Dem geschäftlichen Teil schlofz sich
eine Stunde des Gedenkeiis an die vor 10 Jahren
erfolgte Lofzreifzung der deutschen Ostgebiete an.
Der Saal war voll besetzt; zahlreich hatten sich AnngOklgeder elli-

geladenen Verbände und Vereine sowie sonstige Gaste eingefunden.
Der Vorsitzende Herr Moll begrüßte die Erschienenen und klärte sie
kurz über Wollen und Wirken des Ostbundes auf. Dann sprach der

Landesverbandsvorsitzende Herr P r 0 g e k- Frankfurt O. III-IN klOfVIU
Ernst iiber die vor 10 Jahren erfolgte Losreifzungder Ostgebiete. Die

Ostmark ist das eigentliche Stammland Germaniens Erst nach der

Völkerwanderung drangen die Slaweii in dasselbe nach. Rach der

Wiedergewinnung des Landes durch Heinrichl. vor 1000 Jahren war

germanisches Wesen wieder verankert iin Osten. Wohl folgten Auf-
stieg und Riedergang, folgte Besitzergreifung germanischer Erde durch
die Slaiven; aber jeweils nur unter deutschem Zepter, unter deutscher
Bauern Pflug blühte das Land, das unter fremder Herrschaft her-
untergewirtschaftet wurde. wieder auf. llnd Friedrich dem Grofzen ge-

lang es dann, die Ostmark aus tiefem Niedergang zum Wohlstand und

zur Blüte zu bringen. Die Schicksalsswelle hat deutsches Land wiederum

unter fremde Herrschaft gebracht; vor 10 Jahren wurde das iinhalts
bare Gebilde des Weichselkorridors geschaffen. Millionen Deutscher
ivurden gegen ihren Willen geknechtet, aus der Heimat vertrieben,

seelischeni Leid preisgegeben. Rie. darf der deutsche Osten vergessen

N
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WFTTZFIL»Ein gütiges Geschick möge uns Helfer, Retter und Führer
seinh Mit diesen Worten schlosz Herr Prager seine von wahrer
zlesJElsterungnnd glühender Liebe zu seinem Heimatlande durchdrun-
genen Ausführungen.Unser Mitglied Herr Walter Lle h m a n n sprach
dann das ,,Zahrtausendlied«von Dr. Liidtke mit solcher Innerlichkeit
UND so packend, dafz alle Zuhörer von der Weihe der Stunde erfafzt
wurdenundtief in den Herzen die hoffnungsvollen Worte nacl)klangen:
»Du wirst die Sterne deiner Heimat wiedersehen . .

«

Mit grofzem
Interesse wurde auch der sehr lebendige und lehrreiche Vortrag des
Oerrn Majors a. D. A p p u h n , der sich als Richtmitglied in dankens-

IVSFterWeise für diesen Abend zur Verfügung gestellt hatte, über »Die
Wiedererwerbungder deutschen Ostmark durch Friedrich den Groszen«
AusgenommenDer Redner zeichnete die Geschichte der Ostmark. die

dreimalige Teilung Polens 1772, 179Z, 1795, die

zu der Zeit, als sIch dieses in Posen, in Plesz und in Kownorv befand,-
und später dann auch im Großen Hauptgnartier im Westen, und er

hat so Gelegenheit gehabt, eine grosze Anzahl von Bildern Hinden-
burgs und seines Hauptquartiers zu malen. In seinem im Ullstein-
Verlag erschienenen Buch »Als ich Hindenburg malte« hat er seine
Erinnerungen an diese grosze Zeit in überaus sesselnder Weise ver-

öffentlicht und damit zugleich einen wertvollen Beitrag zur Psychologie
Hindenburgs geboten. In der Rachkriegszeit hat er in auszerordentlich
repräsentativ wirkenden, künstlerisch sehr wertvollen Gemälden die

Erscheinung Hindenburgs auch als Reichspräsident für die Rachwelt
festgehalten. Auch die Bilder zahlreicher anderer berühmter zeit-
genössischerPersönlichkeiten haben zum Ruhm Vogelsals Porträt-
inaler beigetragen.. Auszerdem aber werden zahlreiche andere Werke

"

den Ramen Hugo Vogels aus die Rachwelt
geradezu trostlose Lage des Landes und seiner Be-

wohnerunter polnischer Herrschaft und die endliche
Erlosung und Blüte unter Friedrich dem Groszen.
Unterden politischen Königen herrschten Zustände,
dje siir uns kaum mehr vorstellbar sind. Re-

IlgionsterroyWirrwarr in der Gerichtsbarkeit,
Willkür des polnischen hohen Adels, über den der

Polenkönigkeine Macht hatte, Unterdrückung der

urger und Bauern hatten einen vollständigen
Niedergang zur Folge. Der ,,Polnsischen Wirt-
schaft« wurde durch Friedrich den Groszen ein
Ende bereitet, der in dem ehemaligen germani-
schen Stammland wieder Ordnung schaffte. Rach
der Schilderung der geschichtliche-n Ereignisse und
der Zustände vor 160 Zahren beschäftigte sich der

Redner noch kurz mit der heutigen Ostmark, den

letzt polnisch gewordenen Gebietstesilen. Es bestehe
die Gefahrzdasz das durch deutsche Tatkraft zur
höchstenBlüte gelangte deutsche Land unter politi-
scher Herrschaftwieder verfalle. Die losgerissenen
Ostgebieteseien für Deutschland unbedingt not-

wendig, schon als Sicherheitsventil gegen die liber-
volkerung im Mutterlande. Herr Major Appuhn
brachte dann noch sehr gute Lichtbilder aus

Russisch-Polen, die die dortigen erschreckenden
Zustände zeigten, und als Vergleich Ausnahmen
aus dem ehemals deutschen Ostgebiet mit schönen
Stadten und sauberen, vorbildlichen Siedlungen. Ein stärkerer Kontrast
zwischen deutscher und polnischer Sauberkeit bzw. Ordnung konnte
kaum herausgearbeitet werden. Die gespannt folgende Versammlung
lohnte dem Redner durch starken Beifall. Herr Walter Lehmann
trug dann noch Pfarrer I. Ahlemanns Gedicht »Zum Gedächtnis der

verlorenen Ostmark« vor, wiederum stark erlebt und erschütternd.
Hieran skhlofzder Vorsitzende Herr Moll mit Dankesworten-an die

Erschienenenund Mitwirkenden den Abend-. der, kurz und eindringlich
Lin Aufbau des Gebotenen, sichtlich von nachhaltiger Wirkung auf die
Teilnehmer war.

OftmärkischeSeimatnachrtchten

Persönliches.

Reichsminister a.D. Gugen Schiffer 70 Jahre alt.

Am 14. Februar konnte der frühere Reichsjustizminister Eugen
Schiffer seinen 70. Geburtstag feiern. Exzellenz Schiffer ist ge-
borener Schlesier, hat als solcher stets für die Osstfragen und für die
Bestrebungen des Deutschen Ostbundes vollstes Verständnis an den
Tag gelegt und sich Um den Osten besondere Verdienste erworben
durch seine Tätigkeit als Führer der deutschen Abordnung zum Ab-

schluszdes d»eutsch-polniskl)enGenfer Abkommens über Oberschlesien,
wobei er mit unserem jetzigen Bundespräsidenten Herrn Geheimrat
Schmid, der damals dieser Abordnung als Vertreter des Reichs-
ininisteriums des Innern ebenfalls angehörte, zusammen gewirkt hat,
Das Präsidium des Deutschen Ostbundes hat Herrn Reichs-
minister a.D. Schiffer zu seinem 70. Geburtstag herzlich beglück-
wunscht Im Hotel Esplanade in Berlin fand ihm zu Ehren eine
Feier statt, deren Teilnehmer hauptsächlichaus Politikern und Zuristen
bestand. Ramens der Reichsregierung sprarh dabei Reichswehrmiuister
Dr. Groener dem Iubilar herzliche Glückwünsche aus. Er be-

tonte dabei, dasz Exzellenz Schiffer in den schweren Tagen des Kapp-
Putsches, in denen er Vizekanzler war, durch die Art seines Ein-

"tr.etens erreichte, dass die Einheit von Wehrinacht iind Volk bald
wiederhergestellt wurde.

Professor Hugo Vogel 75 Jahre alt.

Am 15. Februar konnte der der Akadeinie der Künste aiigehörende
berühmteKunstmaler Professor Hugo Vogel in seltener körper-
licher Rüstigkeit und geistiger Frische in Berlin-Wannsee seinen
75. Geburtstag begehen. Vogel ist insbesondere als Hindenburgmaler
weltbekannt geworden. Er hat bekanntlich häufig und dann meist fiir
tangere Zeit im Hauptquartier Ober-Ost bei Hindenburg geweilt, auch

Landrat a. D. v. Spankeren.

bringen. In fast allen grofzen Museen ist er ver-

treten, auch in der Rationalgalerie in Berlin.

Besonders bekannt sind seine groszen Wand-

gemälde in den Rathäusern in Hamburg, Merse-
burg usw., das geivaltige Prometheusbild im

Vortragssaal der Berliner Tharitä usw. Zahl-
reiche Zeitungen und Zeitschriften brachten Hugo
Vogels Bild und Artikel über ihn. Eine schier
endlose Zahl von Gslückivünschenbewiesen dem

gefeierten Künstler die Teilnahme der ganzen
geistigen Welt. Der Deutsche Ostbund darf
Herrn Professor Hugo Vogel zu seinen Freunden
und zu den Förderern seines Hindenburg-Museums
rechnen. Das Präsidium hat ihm daher zu seineni
75. Geburtstage die herzlichsten Glückivünscheüber-
mittelt. — Wannsee will einer Strasze den Ramen

Hugo-Vogel-Strasze geben·

Landrat a.D. Rudolf von Spankeren f.
Am 23. Januar ist der frühere langjährige

Landrat des Kreises Schroda, Rudolf von S p a n-

keren, in Rudolstadt, wo er seit seiner Ver-

dräiigung als Oberregierungsrat im Finanzamt
tätig war, nach langem Leiden im 55. Lebensjahr

"gestorben. Rittergutsbesitzer H. Bitter in Ra-

gradowice widmet ihm ini ,,Posener Tageblatt«
folgenden ehrenden Rachruf: »Die glücklichstenZahre

seines Lebens widmete er in hingebender Arbeit und Gerechtigkeitssinn
dem Wohle seiner Kreisinsassen ohne Unterschied. Alle standen seinem
Herzen gleich nahe, für jedermanns Röte hatte er stets ein offenes Ohr.
Dem aufrechten und gerechten deutschen Manne, der sein Bestes für
uns gab, werden viele mit mir in Dankbarkeit nnd Treue ein unaus-

löschlichesAndenken bewahren« S. war 1908 von der Düsseldorfer
Regierung an das Posener Oberpräsidium versetzt und war in Schroda
Landrat von 1909 bis zum polnisrhen Umsturz. Dann wurde er zum
Landrat in Sangerhausen ernannt, nach dem Kapp-Putsch aber im

März 1920 auf Wartegeld gesetzt. Im Mai 1920 wurde er dann als

Oberregierungsrat beim Landesfinanzamt Thüringen in Rudolstadt an-

gestellt.
Rechtsanwalt Lehr f.

Am ts. Februar starb im Diakonissenhaus in Posen Rechtsanwalt
und Rotar Leopold Lehr nach achttägigem Krankenlager im Alter

von 76 Zahren. Dem ,,Posener Tageblatt« zufolge war Lehr der
älteste noch tätige Rechtsanwalt in Stadt und Provinz Posen. Mit

ihm ist der letzte deutsche Rotar der Stadt Poseii·aus dein
Leben geschieden. Um ihn trauern mit der betagten cBåitwedrei
Töchter, von denen zwei in Deutschland verheiratet sind, wahrend die

jüngste bei der Mutter in Posen lebt.

Regierungsrat Borcherdt f.

Vielen Posenern wird noch der hochgeschätzteThefarzt des Posener
Diakonissenhauses, Geheimer Mesdizinalrat Professor Dr. August
Borcherdt, bekannt sein, dessen Bild wir im vorigen Fahre an-
läleich seines 60. Geburtstages gebracht haben. Abgesehen von· seiner
hervorragenden Tätigkeit als Ehirurg hat er sich viele Fahre hindurch
in hingebender Arbeit in den Dienst des Roten Kreuzes als Pro-
vinzialinspekteur der Sanitätskolonnen gestellt und in diesem dem«Ober«-
präsidiuin Posen angegliederten Amte enge Zusammenarbeit mit

unserem Bundespräsidenten Geheimrat Schmid gepflegt. Geheimrat
Vorkherdt ist jetzt von einem erschiitternden Verlust betroffen worden,
indem sein ältester Sohn, der Regierungsrat im Handelsministerium
ivar, an den Folgen einer Grippe verstorbeii ist. Regierungsrat
Borcherdt galt als besonders wertvoller Mitarbeiter im Ministerium,
der zu den gröszten Hoffnungen berechtigte. Am 14. Februar wurde
er von einer groszen Trauerversammlung, unter der sich auch Geheim-»
rat Schmid befand, in dem so schönen Waldfriedhof Stahnsdorf bei

Wannsee zur letzten Ruhe geleitet.

Ableben eines Deutschen, der von den Polen zum Tode verurteilt war;

Am 30.Zanuar starb im 76.Lebensjahre der Bezirksschornsteink
fegermeister Gustav Zeep in Tlausthal-Zellerfeld 2. Am 17..,»Ap«ril
1855 zu Eulm geboren, konnte er am 2. Januar d.Z. auf eine funfzig-
jährige Berufstätigkeit zurückblickenund hätte am Js. Mai d· niit

seiner treuen Lebensgefäshrtin die goldene Hochzeit feiern konnen,
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Zahre 1919 mit iivch anderen braven deutsfchen Männern in Stras-
burg i.W. als Geifel verhaftet und in den Kerker geworfen. Ou-

nächft follte er erfchoffen werden. Das Todesurteil gegen den

Mann, der nichts verbrochen hatte, wurde im letzten Augent-
blirk aufgehoben und er ivurde dann ins Graudenzer Gefängnis
geworfen, von wo er nach längerer Zeit iii das önteriiiertenlager

Sjrzypioriio überführt und dort noch weitere ferhs Monate feftgehalten
wurde. Zeep, ein Mann von altem Schrot und Korn, war eni ver-

dienftvolles Mitglied unferer Ortsgruppe Goslar und geshorteauch der

Szryviornoteti-Bereinigung an, deren Wiederfehensfeier in Berlin er

mitgemacht hat.
Der frühere Abgeordnete v. sas-Zaworfki.-f·. .

In Reuftadt a.d·W. ift am il, Februar der Rittergutsbefitzer
Inlian Sas-Jaworfki, eiii Pole, der zu deutfcher Zeit Mitglied des

Reichstages und des Abgeordiietenhaufes ivar und als Mitglied der

polnifchen Fraktioneii beider Parlaniente in der Bekämpfungdes

Deutfrhtuins befoiiders hervortrat, geftorben. Er 1]t 67 Jahre alt

geworden.
a-

Berletkb Regierungsaffeffor Dr.Palfner von der Regierung
in Marienwerder an das Landratsamt in Angerniiin«de.

Geboren: Eine Tochter Herrn Pfarrer Drofk und Frau Eva,
geb. Herlitz, in Ofrhe (Kr. Tnchel).

Verlobt: Fräulein Frieda Linke, Tochter des Oberpoftfchaffners
Paul L. in Troffen a.d.0. (fr. Wollftein), mit Kaufmann Fritz
P r efj in Berlin.

« . ,

Silberne Hochzeit: Bäcker- und Konditornieifter Fritz Lenikeun
Schwerfens am t. März mit feiner Thefran Hedwig, geb. Wehel; beide

haben in einfiger Arbeit das väterliche Gefchäft Lemkes weiter aus-

gebaut uiid es in weiten Kreifen beliebt gemacht.
»

Befahrte 0ftmärker: Oberwachtnieifter i.R. Hermann Lut; in
Sagan, Rochuswegt (fr. Wollftein i.P.), am 24.2. 87 F.; Frau Marie
Kühn, geb.Klein, am 15.2. 80 Cz die Kirchen-dien-erwitwe Luife
Tifermann (fr. Buk), jetzt bei ihrem Sohn Oberfteuerfekretär
Paul Cifermann, Hirfchberg, Am Fifcherberg S, am 24.2. 75 Z.;
Kaufmannswitwe Berta L ang e, geb. Chrift, aus Pofeii, Z.Z. Hans-
nover-Ahle-m bei ihrem Srhwiegerfohn Polizeiamtinann Abrainowfki,
am 3.3. 74 J.; Frau Klara Henfel, geb. Abrainowf"ki, ebendafelbft,
am 28.4. 75 Z.; Richard König, Berlin-Lichtenberg, Rufcheftr.37
(einftmals Befitzer vom Ttabliffement ,,St.Dom-ingo«,Po-fen, Eich-
waldftrafJe), 73 Z.; Adolf Sthilk en in Ketfchendorf b. Fürftenwaslde,
Thauffeeftr.52 (22 Jahre Werkmeifter bei der Tisensbahnfignal-Bau-
anftalt T.Fiebrandt F: To. in Schleufenau b.Bromberg gewefen), am

9.2. 70 F.; Ausziigler Rein-hold Raafrh, Ottensdorf, Kr. Bunzlau
(fr. Reuendorf, Kr.0bornik), ain tZ.1. 703.; der Landivirt Karl
S rhöpk e in Borzkow b. Skalinierzgre, Kr. 0ftrowo, am 18.2. 68 J.;
Konrektor Guftav B erker, Kaffel, Kattensftr.4 (fr. Murowana

Goslin), am 6.2. 60 Z.; Gelderheber Karl Hett, Kaffel, Mauer-

ftrafze 15 (fr. Bromberg) ain 7.2. 60 Z. (beides find riishrige Vorstands-
initglieder unferer Ortsgrnppe Kaffeh; Oswald Kiihn in Reifen, Kr.

Diffa, am 22.6. 82 I.; Friedrich Schiller in Kroffen a. d. 0.,
Kafernenftr. 17, am 11.3. 71 I. (er war friiher Landwirt iii Kamm-

thal, Kr.Samter); feine Thefrau Lgdia Schiller am 5·6. 70 Z.;
Zimmermann Friedrich Pohl, Deutfch-Sagarer Weg 80 in Rus-

:-
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lWegen feines kerndeutfchen Wefens wurde er beim Polenaufftand im l dorf b.Kroffen a.d.0. (fr. 0bornik), am 5.J. 69 I.; feine Ghefrau
Bertha P o hl am 27. b. 66 Z.; Frau Albertine H o f f m a ii n , Uhr-
marherwitioe, Köiiigsberg i. Pr., Yorrkftn 85 (fr. Mogilno), am 1.Z. 73 I.

Geftorbeu: ökonomierat Robert Miiller in Filehne am 13. 2.,
77 Z.; Geheiiiirat Dr. Gra eh, prakt. Arzt in Birnbaun1, am 2. 2.,
63 Cz Rorbert Paivlowfki in Lubau bei Pofen; Frl. Anna
W e i h e r in Wirfitz (die ältefte Bürgerin der Stadt) am ts. 2., 96 I.;
Bauunternehmer Trnft Tetzlaff in Schneideiniihl am 11. 2., 45 Z.;
Regierungs- und Beterinärrat i. R. Arthur Oeftreich in Oppeln
am 10. 2., 73 Z.; ngar Dorrn in Plefchen; Frau Tmina Witz-
le b en in Märjdorf, Kr. Goldberg-Hagnau, am 7. 2., 65 Z.; Stellen-
verinittlerin Marie Pilat, geb. Lyszka, in Oftrowo i. Pofen, ani

15. 7. 28 (verfpätet); Prokurift Tarl Rauch in Unruhftadt, lang-
jähriges Mitglied des Deutfchen Oftbuiides, am 4. 2. im Saiiatoriuni

»Waldfrieden« in Zehlendorf, 60 Z. (R. war friiher im Genoffenfchafts-
ivefen im Landkreife Bromberg eine bekannte und beliebte Perfönlich-
keit); Witwe Augufte Tho mas, geb. Giirtz, in Brandenburg a. H»
Marienburger Str. 18 (fr. Thorn, Strobandftr. 20), die jetzt bei ihrem
Sohne Alfred Th. lebte, am 15. 2., 84 I.; Claire Allert, geb.
von Rowakowfki-Krafkiewicz, in Pofen ani 1?. 2.; der polnifrhe
Zeitniigsfarhmann Stanislaus W egn e r in Pofen, der früherRedakis
teur des ,,Wielkopolanin« und nach deffen Eingehen Mitarbeiter ver-

fchiedener polnifcher Blätter-, während der önflationszeit aber Direktor
der polnifchen Parselliernngsbank war, ani 16. 2., 73 F.

.

A u s P of e n.

Polen. Tin G r ofI f e u e r vernichtete am H. Februar in Fabikoivo
die The-niifrhe Fabrik Dr.Widelecki, Meller E To. Als

Brand-urfache. wurde Selbftentziindung von Firnis feftgeftellt. Der

Schaden beträgt 400 000 Zlotyz er ift durch Berficherung bei der

ProvinzialsFeuersSozietät gedeckt. — ön der Kartoffelftärkefabrik in
Luban wurde beim Anlaffen der Mafchine der 49jährige Arbeiter
Aiiiola von der Transiiiiffioii erfafzt und in Stärke geri..ffen.

Wirfitk ön S a d k e ift nachts der Polnifrhe Geistliche Dekan R o -

boivfki in feinem Schlafziminer ermordet und beraubt

worden. 2000 Zloty und 1100 dentfrhe Mark find den Mördern in die
Hande gefallen. Der Reffe des Ermordeten-;- Lewandowicz ans Pofeii.
der am Tage vor der Ermordung mit feiner Frau Zu feinem Onkel auf
Befuch gekommen war, hat 10000 Zlotg fiir die Grgreifuiig der

Morder ausgefetzt Das Räubernnwefeii in der Provinz Pofen nimmt

derartig uberhand, dafj grofje Unruhe unter der Bevölkerung herrfcht.
Drei Perfoneii find unter dein 'Berdarht, den Raubmord gemein-

fchaftlikh veriibt zu haben, verhaftet worden«
Aus Weftpreubem

Thora. öm Hotel Polonia erfchofz fich der Hauptmann
Koiiarzewfki, ein blinder poliiifcher Offizier, der tags zuvor iii
Begleitung feines Fiihrers aus Warfchau eingetroffen war und uor

dem Selbftmord das Grab eines friihereii Untergebenen in Schulitz
befucht hatte, offenbar infolge Reroenzufammenbruchs

Thora. Hier wurde der deutfchftäniniigeBaiikbeaiute Heinz G l its
von der Thorner Bereinsbank wegen angeblicher Spioiiage su-
gunften Deutfchlands zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Diele Nummer umfasst eiufchlieleich der Beilage
»Die Oftniärkifche stunk 16 Seiten.

Verkaufe od. vertausche
gegen and.Geschäst od.

kl.Landivirtschaft meine
in einer Kreisstadt

gelegene

Autoreparatur-
werbstatt

mit Fahrschule; Tant-
ftelle vorhanden. Fuhr-
geschiist kann auch evtl·
betrieben werd. Preis
nach Vereinb. Näume

bis 1936 gep., Wohng.
Vorhanden. Meldung.
unter W. B. 4554 an

das Ostland erbeten.

SchniatW
einscharig, aus bestem

Stahl
ca. 32 kg fiir 1Pferd,
ca. 36 kg fiir 2Pferde

Stüchpreis 23,— M.
frei jeder Bahnstation.
Bei 5 Stück 3 Mark

pro Stück Ermäßigung,
bietet an

Bruno Polster.
ObernighBez Breslau.

-

Bäckekniiitnloiliin
1

Oitmärterin, 24 Jahre-
eoang.. 1,65 groß, wirt-

schaftlich, gut erzogen,
mit guter Aussteuer,
später Vermögen, entl.
ein Teil bald, wünscht
anständigen, soliben
Herrn i. guter Position
zwecks Heirat kennen-

zulernen Angebote
bitte Unter 4589 an das
Ostland erbeten-

—AW-"—

liklillllllikllcklllalihl
Garantiert tadellose

strumpte
aus Flor mit Seide

für 3,50 M. anst. 4.50 M.

erhalten Sie nur beim
Landsmann

Kaki Abtei-h
Jena, Strumpsversand.
Verlangen Sie kosten-
losesAngebot; es wird
Ihnen nicht leid tun.

osrmtgassi
tretet unserer Ostbund-
Sterbekasse bei. Näh.
durch die Bundesleitg

Suche braves, ei i es

kinderliebes
fl ßg

Illllslllilllkllcll
ohne Kochen

Frau Nabiner
Dr. Karlebach,

Berlin,PassauerStr.14

)

Wegen Verheiratung
des Ietzig ordentliches,

alteres, kinderliebes

Mädchen
nicht unter 20 J., zum
1. März gesucht f. städt.
Haushalt mit 1 Kind,
leichte Gartenarbeit.

Angebote erbeten an

Frau OberssrsterVetter
Genthin Bz.Magdebrg.

sammt-hin
inBerlinmit3-Zimrner-
wohnung tauschlos
krankheitshalber siir
SM M. zu verkaufen.
Gute Existenz!
Offerten unter 4575 an

das Ostland erbeten.

Zur Pflege und Gesell-
schaft für eine alte und
leidende Dame wird

zum 1. April 1930

stütze
(Mitte 20) gesucht, die

leichte Hausarbeit mit

übernimmt, Linn-zarte-

mädchen vorthild und

Gehaltsanspr· erb. sof.
Nektar Gnoth, Stettin,
Bugenhagenstraße 11,I.

solan, Optant, 29 J.
alt, 1,70m groß. ehrlich
und wirtschaftlich. lehr

mögen, wünsche ich

in einer größeren Land-
wirtschaft oder Dame
mit Vermögen kennen-

zulernen Werte Zu-
schristen in. Bild,rvelches
zurückgesandtwird, und

Angabe des Alters er-

beten unter Nr. 550,

postlagernd Peitz N.-L.,
Kreis Kottbns

Als Landwirts- H

sparsam, 8U00 M. Ver-
«

Grundstücke-verlian

liesttlllktlllvll
mit Fleischereiin Men-

burg (Saale)
Auskunft erteilt

A.Siebler, Matschdorf,
Post Frankfurt-Oder-

Land.

Wer kennt
die Anfchrift des Herrn

ugo Bock. Lehrer,
(Seminar: Koschmin
1892——Dezbr.1894, ge-
bürtig ausLindenstadt
bei Birnbaum.

Nachricht. erbitt. Alfred
Schmidt, Nowawes,
Neuterftraße 10.

Wer kennt
die jetzige Anschrift des
Kreisarztes
Dk.Majneterdt,friiher
Kreiskrankenhaus in
Kultu? Zufchriften erb-
an Deutschen Ostbund
in Fischhansen, Ostpr.

Wer kennt
-

die Anschriften von

Wilhelmine Kleeinanm
geb. Kehding,
Gustav Bart-.
Heinrich Burg,
Eduard Bart-,
Andreas Dästethöft,
früher Westpreußen.

Angaben an den
Bund der Auslandss
deutschen,Beklin02,
Klosterstkalse 75.

Allein-
Mädchen,

tr·eu,fleißig,zuverlässig,
fur« herrschaftl· Haus-
halt .von 3 Personen,
(6 Zimmer, Zentral-
heizung, Warmwasser-
leitung etc.), zum 1. 4.

gesucht. Angebote mit

Lohnanspr., Zeugnis-
abichriften und mögl.
auch Bild unter 4572
an das Ostland erbeten-



w
Schmerzerfülltzeigen wir an. daß

am 11. Februar meine liebe Frau,
UnseretreuiorgendeMutteru.Schwieger-
mutter, unser herzensgutes Omachen

Luife Kerber
geb. Becker

sanft entschlafen ist.
Um stilles Beileid bitten in tiefer

rauer

To-run,den 12. Februar 1930,
Mickiewicza 54.·

Wilhelm Kerber,
Ernst Kerbety Ludwigsruh Nni.,
Elfriede Kramp, geb. Kerber.
Elfriede Kerber, geb. Thiessen,
Artur Kramp, Wehlau-Wattlau,

Ostpr.
Uria, Helmut u. Nuth Hierbei-,
Anita u. Eva Kramp.

l »
Auf seinen Herrn vertrauend, ent-

schlief sanft am- Donnerstag, den.
16. Januar 1930, nach schwerem, mit

großerGeduld ertragenem Leiden mein

mniggeliebter Mann, unser herzens-
guter Vater, Schwieger- und Großvater-
Bruder, Schwager und Onkel, der

Konrelttor

Gustav Nudolph
im 65. Lebensjahre-

Jn tiefster Trauer namens aller

Hinterbliebenen

Zedwig Rudolph, geb. Taras.

Wildau, Kreis Teltow,
Schwartzkopfstr. 116.

k-

Am 15. Februar 1930 verschied unsere
herzensgute Mutter, Schwieger- und

Großmutter, Schwester Und Tante,

Ww. Auguste Thomas
geb. Görtz

im 84. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinter-

b
.

nehmen
Alfred Thomas.

Brandenburg (Havel), Marienburger
Straße Is.

Früher Thora, Strobandstraße 20.

Kleinjs

Sägewerk
III der Mark unter mit sämtlichem lebend.

Sunstigen Bedingungen und tot. Inventar Um-
öU verpachten oder zu stände halber bald zu
verkaufen. Offerten verkaufen. Offert. an

Max Pohl, Roms bei
Bad Neinerz.

llmzlltie
per Auto,

staat,

Land,
Bahn,

Lage-rang
» -·

Wohnungs-
« tausch

Dein-aw et. renowck sit-. 47. x:::.-:.I.-;..s..-s.-sk.;
»Damit-lerne Vorzugsprelse.«

Unter 4568 an das Ost-
Merbeten

- sccc WOMQMOOOOO

· . .

Beet-5on Eli-!
Oder-lehret-

Kgnes Heft
geb. Jst-sen

Verm-Fälle

Leipzig S F, HasckenöergjkkLoc,

den 22 Mär-nar- JFFL

.-

Ww w Wgis

· j r- ü«iJ e r- Hdefnan und Øauth
M

Empfehle
meinen Landsleuten

die beliebte

westpreußische

Kann-non
lllllIFislllllliikscllc,
täglich frisch.

Jeden Freitag frische
6 k iit zwar-It

Max Zittlau- Fleischer-
meister, früher Grau-

denz, jetzt Steglitz,
Sachsenwaldstr. 282.

Tel.: Steglitz 6311.

FahrtverbindungL
Elektr. Nr. 61, 88.

Eine klottgehencle

llkeliillilkili
n1.gutem Ofensetzgesch.
Bez. Breslau, wegen

plötzlich.Todes des Be-

sitzers sofortzu verkauf.
Warenlager und einge-
richtete Leute sowie
Wohnung vorhanden.
Anfragen unter 4602

an das Ostland erbeten.

Erwerbs-

gunenrletlluntl
Pelzlnnakmaaat
Interessenten wollen

sich schleunigst melden
mit Angaben über ihre
wirtschaftliche Kraft
beim Vorsitzenden des

Deutschen Ostbundes
Oktsgruppe Waren

(Mütitz).

Wegen Erweroes an-

derer Wirtschaft sofort
verkäufl.a.Annullierten

Renteugut
ohne Inventar mit

wenig Vorräten, im
Norden Brod-Branden-
burg,mit ausgeb.Gehöft
52,6 ha. 304,85 Taler
Grundsteuer reinertrag.
Bewerbungen zunächst
nur schriftl. an v.Arnim,
Wannsee. Endestraße 2.

400 Mg., Kr. Meseritz,
8 Pferde, 20 Minder,
20 Schweine, Geflügel,
tot. Inv. u. Geb. reichl.
vorh»Wohnhaus 13 Z.,
f·110000M.bei40000M.
Anzahlg. zu verlaufen.
Angebote unt. F. L. 4594
an das Ostland erbeten.

·

Ivclliolllisiigil
auf Glche, Hirsche, Nebe,
Schwarzwild, auch alles

Fiederwildvertreten,
o er

PSISMI
oder beides, gegen Hy-
pothek evtl. Anschassung
von Kühen od. Schasen,
die Eigentum bleiben,
vergibt herrl. gelegenes
Rittergut, näheKönigs-
berg

8

neuiiknnsitz
Angebote erbitte unter

4576 an das Ostland.

Kleines

Kalonialwannqcsch.
in Kotzenau, Kr. Lüben,

auch für andere Branche
geeignet,pasf. f. Kriegs-
invaliden als Neben-

erwerb, Umständehalb.
sofort zu verpachten;
Grundstück kann evtl.

sehr günstig käufl.iiber-
nommen werden. An-

gebote a. Steuerberater
. E. Schatz,

Katzenaru Kr. Lüben.

WllcllVcksclzllllll
verkaufe ich mein in

Ottendorf,Kr.Sprottau
elegenes Hausgrund-
tück,bestehend a. Wohn-

haus (3Stub. u. Küche),
Scheune mit Stallung,
31X2Morgen Ackerland,
3 Morgen Pachtwiese,
1-«Morgen Obstgarten
am Hause. GrforderL
4000 Mark.
B. Schmoll, Sprottau,
Miichendorfer Straße 6.

Werkchiiti
u. Gardinenspannerei,
20 Jahre letzthändig.
tauschlos, 8000 Mark,
verkauft. Vermittler
verbeten.

v

Contad,
Reulölln, Neißestr.3.

vertillutiotnz
Ltlllliltillkli

mit voller Konzession,
Detail- und Gngros-
Geschäft, in größerer
Stadt Schlesiens, Ist
krankheitshalber zu
verkaufen. Off. unter
A. B. 4577 an das Ost-
land erbeten.

s - s v v v - s v v v v v vv

Grundstück
in Potsdam nahe dem

Rathause.
Borderhaus m. Läden,
freiw. größerer Woh-
nung usw.,Seitenflügel,«
Quergebäude, ist Um-

stände halber fof. billig
zuverkaufen. Auskunft
erteilt Wolfs,Architekt,
Potsdam, Junkerstr.21
Suche

lancluimcnqki
.

oder Siedlung in Größe
von 60—80 Morgen,
wo 6000—7000 M. An-

zahlung und eigenes
Inventar genügen. Off.
unter 4590 an das Ost-
land erbeten.

In Nieder-Schlesien.
5 km von Kreisstadt,
s.a.Gutsauft·mehrere
80 Morgen große

iieliiellLiiiek
billig zu verkaufen.
Schlüsself. beste Ge-

bäude, kompl. leb. u.

tot. Inv., ertragreith.
Boden. Baranzahlg
Mark 10000. langsr.
niedrige Hypothek.
Übernahme 1. 4. 30.

Zuzug evtl. früher.
Briefe a. A.Zimmer,
Streidelsdorf, Freu-
stadt, N.-Schl.-Land.

laatiuinsclnkt
42 Mg.u.13· Mg Pacht-
land, pa. Rüben- und

Weizenboden, i. Kreise
Glogau,Gebäude durch-
weg massiv, alles in
einem Plan am Gehöst.
elektr. Licht und Kraft,
zu verlaufen. Preis nach
Vereinbarung. Angeb.
unter 4597 an das Os -

land erbeten.

Laden——
Herrenkonfettions-
geschästmit Wohnung,
n besterLage der Stadt

Potsdam, sofort zu
verpachten.
Offerten unter 4573 an

das Ostland erbeten.

Grundstück
für jeden Zweck geeig,
bestehend aus 6-Zim.-
Wohnung. Scheune mit

Stallungen und Reben-

gelaß, sowie 2 Morgen
Koppel und Garten,
sofort zu verlaufen od.

zu verpachten. Ang. an

Ernst Schmidt,
Schmiedemeister,

Langenhanshagen
b. staatl. Horst.

Kr. Franzburg-Barth.

Gut
530 Mrg., Kleeboden.
zum Siedeln sehr ge-
eignet. Käufer wollen

sich melden.

Sorgatz, Flatow Grznn

Bauerngut
in Lorenzdorf b. Lands-

berg tWarthe) kommt
in Kürze zum gericht-
lichen Verkauf 190Mg.,
Weizenbod. inkl. 30Mg.
zweischnitt.Warthewief.
tadellose,mass.Gebäud.,
2 s. g. mass. Arbeiterh.
Die Wirtschaft liegt im

gr. geschl. Dorf, 3 km

Cbaussee v. Landsberg
(Warthe) mit sämtlili-
höh. Schulen. Leb. u.

tot. Invent. zum Teil
überkomplett. Besirhtig
nach vorh. Anmeldung
bei Zwangsverwalter
H. Scheffler, Lorenz-
darf Nr. 6, bei Lands-

berg (.Warthe).

Kleine

Uliltliilikiscllllii
gut.Bod..alles b.Hause,
etwa 11 Morg. m.Wiese,
2-stöck.Wohnhaus, elekt.

Licht, Stall, Scheune,
alles wie neu, 1 Stunde
von Bahnh. Fürstenw.
gel., m. leb. u. tot. Inv»
1 Pferd, 2 Kühe und

Maschinen,sosortzuvers
kaufen. Preis 18000 M.,
bis zur Hälfte Anzahl.

Neiuhold Buchholz,
Langewahl,

Streitberger Straße 11,
Post Fürstenwalde.

liaaliliaus

G.

Vertreter:

polnlrclnHypotheken
Wertpapiere u. Forderungen
jeglicher Art kaufen gegen

sofortige Barzahlung

liazlawslci 8- liyeitlewslci
m.

Magus-ex Bkamberg, Gaaasiia ists-

ciustav contact-,
Bln.-Pantow, Amalienpark 4,

Telephon: Pankow 596.

b. H.,
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Verwertung von

Elilscllillllllllllllssli.sclllllilllllcllillllllikillillcll
Beratung, vorsohijsse,

Ankaut Zu höchsten Kursen und schnellstens

durch

Utimiikllek-llllilltlllli. lu. li.ll.
Dr. Polke Bürgermeister a. D. Müller

ietzt: beklinlll 9. Polstlatner str.223ll

Tel« Bl Kuriiirsi 2775.

WOMOOMMOMOOOOOØWWOMWOWWW

Eilti E ilt!

Verkaufe

Lilllilllilsllllli
mit Saal und 22 Mg.
Land und Wiese in gr.
Dorf b. Wriezen, 5 Ver-

eine, zirka 100 Tonnen

Umsatz. jährlich, gute
Gebäude. Preis 28000

Mark, Anz. 8000 Mark.

Nest m.6(yo bis 15 Jahre
fest, hypothekensrei,
Brauereihilfe wird ge-
währt. Nur festentschl.
Käuf.kommenin Frage.

Auskunft bei

A. Stelzer, Neutrebbin,

Telephon 113

ElElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllEE

Mitglieder !
—
Bedient Euch nach MöglichkeitEurer

« Organisation und ihrer Einrichtungen.

I. ceselsacligteadslfe
Diese Abteilung hilft den Mitgliedern
bei der Verwertung ihrer Schuldbuchs
forderungen Und bei allen damit zu-
sammenhängenden Angelegenheiten

z Versicherung-stelle
des Deutschen 08tbundes. Sie
vermittelt alle Berficherungen zu gün-
stigsten Bedingungen.

Deutscher Osthuacl e. V.

setlinscharlettenbukg z
Hardenbergstr. 43. Tel. steinpl. 8031.

ElliElliEillElliElllElllElllElllE=.lllElllElllElllElllElllElllElll
ElllElllElllElllElliElllElllElllElllEilL
HElllE ilElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllElF

lcbcllsllekschlekllliFslihsclllllB

Gleichgültig wes

sie suchen, use

»GLEIsEIk-IIAUS«

ALEXANDERPLATZ
e t- s t a u n —-

Vielseitigkelt
erililli in
liebe-
bescheidener untl ver-

wöhnie Ansprüche.

Frachtkreie Lieferung
durch ganz Deutsch-
land. Bigene Mö-
b e l e- u t o s.

Nr.133 gretje

.

ciipeuick, Adlershofek Straße 4,

-

wä IIIO St F-

Tel. Cöpenick 1510

Bezüge 30, Kopfkifsen 15,
Oberhemden 60, Herrenleib-
wäfche 20, Damenleibwäsche
15, Handtuch 5 Pfennige-

Abholung Freitags, Sonnabends u. Montags
durch Kraftwagen (Früher Neutomichel.)

Katalog-

ist der sicherste Schutz für· die Tage der
Not und des Alters-sowie für die Zukunft
der Kinder. — Kostenlosei unverbindlithe
Auskunft.

Versicherungsstelle Deutscher 0stlnnnl.

—-

Neueingerichtete, neuzeitL .

Hahlmiihle
Leistung ungef. 3 t, Antrieb Dieselmotor, in

« größererJnduftriestadtder Lausitz.gute Getreide-«
gegend, ist besonderer Umstände wegen sofort
zu sehr günstigem Gelegenheitspreis zu ver-

kaufen. Interessenten mit verfügbarem Kapital
erbitte um Anschrift an

tat-l Wese-, Ickstskausiiz.

Polnische
Hypotheken
Forderungen. Wertpa-
piere. Grundstücke in

Polen kauft für das

Hypotheken- und

Handelshaus
Edmund Huwalilii.
Bydgoszcz" (Polen)

Emit Wdac·ubekg,
-

«Bln.-Charlotlenburg,
—

Mommsenstraße 46.

Tel. Bismarck 4663.

I

Kunstwabenfabrslr
mit hieneuwiktsebattllohem

Versautlgesehätt .

und Honigkuehenbäekekei
m-

in der Nähe Berlins, gut eingeführtes
Geschäft,große Stammkundschaft, wegen
Wiederverheiratung fehr günstig zu
verkaufen.

Ansragen unter M. S. 4520 an das Ostland erb.

Möbeltkansporte

steglitsersstralte 9l. Fernspkechen Liitsow 94 a. 675 8

in Berlin uncl
nach aulzerhalb

per Bahn und
Automöbel-

wagen, Woh-

nungstausch,
Lagerung.

Zu verkaufen
—

i Brandenburg,Grenz-
mark und Schlesieni

llenlenglite
40 bis 80 Mg.,mit Jnv· und schliiffelfertigen
Gebäuden. 8000 bis 14000 M. Anzahlung.

verschiedener Größen.
—

Übernahme zum 1. 4. 1930. Zung evtl.
vorher. Langfristige niedrige Nesthypo-
thek, meist 1 Freijahr. — Niiheres durch

Deutsche Ansiedlungsbank
Berlin-Halensee, Seesener Straße 30.

Stellmacher und Schmied
mit ca. 6000 Mark, welche selbst auf-
bauen wollen, finden lohnende Be-

schäftigung Meldungen an

Hollllltlllsclllisllillllllillslllis.ill. li.II.
Berlin RW. 6, Karlstr· 39. Norden 12090—92.

viel Zil MillLIclicllillllg
bringen Verdrängte den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen des

Erlaffes der Wertzuwachsfteuer und der
Grunderwerbssteuer
bei dem Ankauf eines Zinshauses ent-

gegen. Durch die Ausnutzung dieser
Bestimmungen kann ein Teil des ver-

lorenenBesitzes wiedererlangt werden.

Zinshåuser direkt von Ausländern
mit sehr guter Rentabilität bei 8000bis
50 000 M. Anzahlung habe ich in Ver-

kaufsauftrag.» Reichsschuldbuchver-
schreibungen werden kostenlos reali-
fiert. Viele Referenzen zu Diensten.

Wilhelm Hasse,Berlin G.34,
Richthofenstraße 23, Königstadt 9462.

Optiker Steph an
Berlin 80. schlesische sit-alle 39s40

Telephon: Moritzplatz 4273

Kostenlose Augenuntersuchung
Fachmännisohe Bedienung
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